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Elbing, Sonntag 


Stadt und Land. 


Juſertions⸗Auftrüge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſel Blattes. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und «Angebote, Stellengeſuche und ⸗Angebote 10 Pf. 
1 erafe die Tr tee Keen Raum, Rıllamen 25 5. m Zeile, 1 Belagexemplar 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbin; 
Fur die 5 5 Guſtav Löſſel in Elbing. 
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Abonnements 

auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 3 Gratis⸗ 
beilagen werden für den Monat März ange⸗ 
nommen und koſten in der Expedition unſeres Blattes 
und in den unten bezeichneten Abholeſtellen 55 Pfg. 
mit Botenlonn , 
bei allen Poſtanſtalten 67 


Die men der Zeitung iſt ſeit der Preisherab⸗ 

ſetzung um ein Bedeutendes geſtiegen, deshalb finden 
JInſerate BE 

gerade in den bemittelten Krei 

Weſtpreußens den wirkſ 


* 


ſen Elbings, Oſt⸗ und 
amſten Erfolg. 


Abholeſtellen der „Altpr. 
Max Krüger, Kaufmann, 
H. Marſchall, Bäckermſtr. 
Franz Rehahn, Kaufm., Aeuß. Georgendamm 24. 
Luckwaldt Nachf., Materialw.⸗Geſch., Neuſtädterf. 35. 
H. Rachhals, Kaufm., Bahnh.⸗ u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 
Guſtav Peiler, Kaufmann, Ritterſtraße 1. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Otto Jeromin, Kaufmann, Junkerſtr. 24—25. 
Wilhelm Krämer, Kaufm., Leichnamſtr. 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtr. 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtr. 36. 
— ̃ ͤ ͤ— — — — —„— 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 1. März. Der ungariſche Abgeordnete 
Pazmandy erklärt berichtigend in der „N. Fr. Pr.“, 
daß die von ihm und ſeinen Freunden geplante un⸗ 
gariſche patriotiſche Liga wohl nach dem Muſter 
der franzöſiſchen Patriotenliga gegründet werden ſoll 
und ſein Freund Döroulöde ihm Statuten zugeſendet 
habe, daß aber die ungariſche Liga kein Verein, 
der nach außen wirken ſoll, ſei, keine Angriffsziele ver⸗ 

jolge, ſondern ein „innerer“ Verein werden ſoll, deſſen 
Zweck die Vertheidigung fein und den: ungariſchen 
Patriotismus gegen ſchädliche Einflüſſe wahren ſoll. 
Wien, 1. März. Wie das „Armeeverordnungs⸗ 
blatt“ meldet, betraute der Kaiſer den Commandanten 
des 2. Corps in Wien, Feldzeugmeiſter König, mit 
den Geſchäften des General⸗Infanterieinſpectors. 
Wien, 1. März. Profeſſor Widerhofer erhielt 
für ſeine ärztliche Thätigkeit nach dem Ableben des 
Kronprinzen Rudolf den Orden der eiſernen Krone 
weiter Klaſſe; anläßlich der Auflöſung des Hof— 
ſtaakes des Kronprinzen bekamen Kammerdiener 
Beck, Saalthürhüter Loſchek und vier Büchſenſpanner 
des Kronprinzen entſprechende Dekorationen. 

Wien, 1. März. Der ehemalige Oberſthofmeiſter 

des Kronprinzen Rudolf, Graf Bombelles, iſt unter 
Verleihung des Großkreuzes des Leopold - Ordens in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 

ien, 1. März. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Graf Kalnoky, begiebt ſich heute Abend an das Hof⸗ 


Ztg.“: 
Hohezinnſtraße. 
„Inn. Georgend. 24—25. 


Berliner Plauderbrief. 
Von O. Bütow. 


- Berlin, 28. Februar. 

Was ſind alle Rieſen, die ihre „Baumlänge“ gegen 
den üblichen Obolus in Kaſtan's wächſernen Hallen 
bewundern ließen: Der Pſeudo⸗Krongardiſt Ureck, der 
vor jeder Thüre eine tiefe Verbeugung machte, damit 
ſie erlaube, daß er durchgehe; die ſchöne ſchuppen⸗ 
gepanzerte Germanin Marian, die jeinerzeit ſich ver⸗ 
geblich bemühte, in eine geſchloſſene Droſchke zu klettern, 
und ſchließlich in eine offene ſtieg, jedoch ſogleich mit 
den Bodenbrettern durchbrach; der bezopfte Sohn des 
immliſchen Reichs, Shang yu ſing, deſſen Fächer 
h leohafte Luftwellen erzeugte, als ſei ein kleiner 
Blaſebalg in Thätigkeit; ja, ſelbſt der Rieſe Goliath, 
der gefährliche Mann mit dem entſetzlich großen 
Munz, was find ſie alle für Zwerge gegen den 
Rieſen, der vorgeſtern auf dem Hamburger Bahnhof 
anlangte, um demnächſt ſeine noch nie geſehene Vor⸗ 
ſtellung zu beginnen. Er kommt aus dem hohen 
Norden; 40,000 Mark allein koſtete ſein Transport 
von Kopenhagen bis hier, denn er brauchte a 
Extrazug von mehreren Wagen, um ſeine reſpectable 
Länge von fünfundſechzig Fuß unterbringen zu können. 
Der arme Kerl hatte ſich verlaufen, oder vielmehr 
verſchwommen, und war im Kattegat in die Nähe von 
Menſchen gekommen, dieſer gefährlichſten Geſchöpfe auf 
Gottes Erdboden. Flugs hatten ſie ihm ein paar 
tödtliche Harpunen in ſeinen wohlgenährten Leib ge⸗ 
jagt und, als er ſeine unſchuldige Seele ausgehaucht, 
im Triumph per Kriegsſchiff nach Kopenhagen ge⸗ 
ſchleppt. Der größte Dampfprahın der däniſchen Ma⸗ 
rine genügte knapp, den Koloß an's Land zu ſchleppen, 
wobei vierzöllige Ketten wie Bindfaden riſſen und 
iebenzöllige Balken wie ſchwediſche Tändſtickors unter 
er Laſt brachen 40 Schlächter weideten ihn darauf 
!egefvecht aus (die Eingeweide wogen 12,000 Pfund). 
ler arbeiteten bequem nebeneinander im Rachen; dar⸗ 
auf wurde Alles unter wiſſenſchaftlicher Aufſicht prä⸗ 
barirt und mit Conſervirungs⸗Flüſſigkeit behandelt, und 
bolleßlic die Rieſen⸗Mumie eines Wal fiſches nach 

en europäiſchen Großſtädten auf Reiſen geſandt. 
Uebrigens ift es gar kein Wunder, daß die Wale zu 

den dltiger Grüße anwuchſen, wie ein anderes 

doch ſchon am ſechſten Schöpfungstage 


Nachdruck verboten. 


0 


— 


den die „Leviathans“ 


Thier; wur⸗ 


— nn 


lager nach Peſt. 


dahin nach. 

Peſt, 1. März. Abgeordnetenhaus. Die Be⸗ 
rathung über die Paragraphen 24 und 25 der Wehr⸗ 
vorlage wurden fortgeſetzt. 


rden Miniſter Fejervary trat 
abermals für die Nothwendigkeit der Kenntniß der 
deutſchen S 


prache in gewiſſem Grade ein, indem er 
hervorhob, daß die Offiziere ſich ſonſt vor dem 
Feinde nur nach Art der Stummen verſtändlich 
machen könnten. 

Bern, 1. März. Der Bundesrath beſchloß, nächſte 
Woche einen Delegirten nach dem Kanton Teſſin zu 
ſenden, um die ſämmtlichen Wahlrekurſe zu prüfen. 

Paris, 1. März. Kammer. Andrieux begründet 
ſeine Interpellation über die Lage in Tongking 
durch den Hinweis auf die in den letzten Tagen ver⸗ 
breiteten ungünſtigen Gerüchte. Conſtans ſetzte die 
Lage auseinander; die Regierung wolle den Effectiv⸗ 
beſtand der Truppen vermindern und eine Politik der 
Beruhigung treiben. Die Regierung werde der Kammer 
die erforderlichen Vorſchläge machen. Andrieux zog 
darauf ſeine Interpellation zurück. — Die von der 
Regierung verlangte einfache Tagesordnung wurde mit 
280 gegen 214 Stimmen angenommen. Hubbard fragte 
bezüglich des Zwiſchenfalls von Sagailo an und 
erklärte er glaube nicht, daß derſelbe die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen Frankreichs und Rußlands ſtören 
werde, er müſſe ſich aber wundern, daß man ſich ſo 
weit vergeſſen konnte, Blut zu vergießen. Spuller 
legte die bereits bekannt gegebenen Thatſachen dar und 
erklärte, der Zwiſchenfall ſei bedauerlich und ſchmerzlich. 
Er als Miniſter könne nur wie jeder franzöſiſche 
Patriot ſeine Sympathie für die Frankreich befreundete 
Nation ausſprechen. (Beifall.) Delafoſſe erklärte, er 
richte die Anfrage Hubbards als Interpellation an 
die Regierung und hob hervor, Frankreich ſei im Rechte 
geweſen, durfte aber das Recht nicht auf's Aeußerſte 
verfolgen. Goblet gab ähnliche Erklärungen ab wie 
Spuller. Die Kammer nahm ſodann einſtimmig eine 
Tagesordnung an, in welcher ſie ſich den von der 
Regierung ausgeſprochenen freundſchaftlichen Geſin⸗ 
nungen Rußland gegenüber anſchließt. Sodann wurde 
die Kammer bis Sonnabend vertagt. 

Paris, 1. März. Heute morgen war das Ge— 
rücht verbreitet, daß die beiden Deputirten Laguerre 

tet worden wären, weil ſie ſich 


und Laiſant verhaf 

mit Gewalt einer in den Bureaux der Patriotenliga 

angeordneten Hausſuchung widerſetzen wollten. Da 

ſie ſich flagranten Falls der Widerſetzlichkeit ſchuldig 

gemacht hätten, wären ſie durch die Unverletzlichkeit 

als Abgeordnete nicht geſchützt geweſen. Das Ge⸗ 
tung hat ſich jedoch nicht 


Sektionschef Szoegyenyi folgt morgen 


rücht von dieſer Verhaf 
beſtätigt. 

Paris, 1. März. In einem von den Zeitungen 
veröffentlichten Schreiben des boulangiſtiſchen Depu⸗ 
tirten Laguerre an den Juſtizminiſter heißt es, er 

höre, daß gegen Deroulede und den Seeretär der 
Patriotenliga, Richard, wegen des Aufrufs zu Gunſten 


erſchaffen und kamen bei der großen Sündfluth nicht mit ums 
Leben, obgleich Papa Noah glaubwürdigen Nachrichten 
zufolge ſich garnicht um ſie gekümmert haben ſoll. 
Auch in der grauſigen Waſſersfluth, wie ſie in plaſti⸗ 
ſcher Anſchaulichkeit in dem neuen „Paſſage⸗Panopti⸗ 
kum“ dem Beſchauer entgegentritt, habe ich Nichts von 
ihnen bemerkt. zohl aber waren die übrigen Unge⸗ 
euer der Urwelt in dem wilden Chaos dieſes Sünd⸗ 
Kutd-PBanoramas zahlreich vertreten. Ein großartiges 
Bild! „Im Hintergrunde der Aufruhr der Elemente, 
vulkaniſche Eruptionen, zuckende Blitze, thurmhohe 
Wogen, wolkenbruchartiger Regen und aus den Fluthen 
ragend vereinzelte Felſen, auf welche die Menſchen in 
verzweifeltem Gedränge hinauftlettern; dazwiſchen 
raſen und kämpfen die Geſtalten wilder Thiere, 
Hyänen, Tiger, Büffel, Nashörner und Allen voran 
ein Rieſen⸗Mammuth, das in ſeinem hocherhobenen 
Rüſſel einen Löwen umklammert hält, während ein 
anderer ihm an der Kehle fügt. — Auch ſonſt bietet 
dieſes neu eröffnete Panoptikum durch die Reichhaltig⸗ 
keit und Mannigfaltigkeit ſeiner Darſtellungen vielen 
Reiz. Gleich am Eingange thürmt ſich ein gewaltiger, 
maſſiver Grottenbau, ähnlich wie im Aquarium, auf, 
durchſetzt mit Transparentbildern aus der deutſchen 
Märchenwelt und plaſtiſchen Scenen voller Humor 
aus dem Leben dickköpfiger Gnomen und reizender 
Elfen. Oben auf ſteilem Felsgipfel lockt das ſiunbe⸗ 
thörende Bild der ewigjungen Loreley; in einer 
lauſchigen Ecke tummeln ſich Kinder im Waſſer; in 
einem ſtimmungsvollen Kapellenraum ſitzt der alte 
Barbaroſſa am Mormortiſch im Krönungsornat, ge⸗ 
rade entſchlafen; unweit davon nimmt Fürſt Bismarck 
in dem einfachen Sterbezimmer Kaiſer Wilhelm 1. 
Abſchied von dem todten Heldengreſe, daran reihen 
ſich eine Anzahl intereſſanter Dioramen aus der Ver⸗ 
gangenheit Berlins, zum Schluß das von hellem 
Sonnenlicht überſluthete Schloß Friedrichskron und 
die im altromaniſchen Baſilikenſtil erbaute, überaus 
idylliſch gelegene Friedenskirche, in welcher der kaiſer⸗ 
liche Dulder Friedeich III. von feinen Leiden ausruht. 
Nebenan auf ſchwarzbehangenem Podium, im ver⸗ 
goldeten Paradeſarge und unter hermelinberänderter 
Purpurdecke iſt der Liebling des deutſchen Volkes auf⸗ 
gebahrt; auf den Stufen des Podiums ſitzt die 
trauernde Germania, zu ihren Füßen liegt das 
umflorte Reichsſchwert; darüber ſchwebt ein Engel, 
der dem Entſchlafenen die Friedenspalme reicht. Auch 


inoff Famili einer bei Sagallo ge⸗ Politik die Kammer noch am 16. und 18. Februar 
dn denn Merle die gerichtliche dem Miniſterium ein Vertrauensvotum ertheilt hat 
Re angeordnet ſei. Er ſei erſtaunt, daß nicht | und nur in den Steuer⸗ a enen eee 
Ba Be ihn die gerichtliche Verfolgung eingeleitet | Anſichten herrſchen. Im Laufe des geſtrigen Abends 
worden, da er den Aufruf ebenfalls unterzeichnet habe. hat ſich der 


Honig mit den Präſidenten des Senats 
Er werde, wenn der Miniſter nicht von der Kammer | und der Kammer über die Lage berathen. 


ie Ermächtigung zu ſeiner gerichtlichen Verfolgung : 
* FERNE: ._. unge engen äußerſt Pre 9 5 15 PR ding 
f uſtiz in der Kammer eine |, 8 \ . 
ee Morgen 24. Sitzung vom 1. März. 


Interpellation einbringen. 8 
Paris, 1. März. Der Ausſchuß der Patrioten⸗ Dr Beratfung des Geſetzentwurfs, betreffend 
liga unterzeichnete eine Erklärung, worin er gegen die Ergänzung des Geſetzes über die Erleichterung 
die willkürlichen Maßregeln gegenüber der Liga pro⸗ | der Volksſchullaſten. 1” 
teſtirt und für deren Daſeinsberechtigung eintritt. Die Beſchlüſſe der Commiſſion weichen von der 
Die „République“ führt aus, die Patriotenliga ſei Regierungsvorlage in jo fern ab, als die Commiſſion 
nicht aufgelöſt, beſtehe lediglich auf Grund der Ge⸗ | ftatt des Staatsbeitrags von 500 Mark für die allein⸗ 
nehmigung der Polizeipräfektur und ſei der Beob⸗ ſtehenden, ſowie die erſten ordentlichen Lehrer einen 
achtung der Statuten unterworfen. Da fie die lehte⸗ ſolchen von 450 Mark und ſtatt des Staatsbeitrags 
ren übertreten, habe die Polizeipräfektur die Genehmi⸗ von 300 Mark für die anderen ordentlichen Lehrer 
gung zurückgenommen. Die Liga könne daher geſetz⸗ einen ſolchen von 350 Mark und außerdem für die 
mäßig feine Sitzungen mehr abhalten. Die Haus- ordentlichen Lehrerinnen 250, für einen Hilfslehrer 
ſuchungen find geſtern Abend 8 Uhr abgebrochen und reſp. Lehrerin 100 Mark Staatsbeitrag vorſchlägt. 
werden heute fortgeſett. Geſtern Abend ereignete ji | Beide letztere Kategorien waren in der Regierungs⸗ 
kein bezüglicher Zwiſchenfall. Die republikaniſchen vorlage gar nicht berückſichtigt. Die Commiſſion be⸗ 
Blätter billigen einſtimmig die Maßregeln der Regie⸗antragt ferner einen Zuſatz zu Artikel 2 dahin, daß 
rung, auch die konſervativen Zeitungen erkennen deren hiernach das einſtweilen vom 1. April 1889 ab noch 
Geſetzmäßigkeit an. zuläſſige Schulgeld nach $ 4, 2 des Geſetzes vom 
Paris, 1. März. Abgeordneter Millevoye gab | 14. Juni 1888 erneut feſtzuſtellen iſt. er 
geitern im Grand Hotel ein großes Feſt, zu dem gegen Abg. Bodenhauſen begründet die Beſchlüſſe der 
2000 Künſtler, Schriftſteller, Gelehrte u. A eingeladen [Commiſſion. x 
waren, damit fie Gelegenheit haben jollten, Boulanger Miniſter v. Scholz äußert die ernſteſten Bedenken 
kennen zu lernen. Boulanger bewegte ſich zwei Stunden gegen die Vorſchläge der Commiſſion. Das vorjäh⸗ 
inmitten der Menge und nahm ihre Huldigungen herab- rige Geſetz habe nicht den Zweck gehabt, das Schul⸗ 
laſſend (!) entgegen. 8 geld abzuſchaffen. Ebenſowenig ſei es der Zweck dieſer 
London, 1. März. Panncefote iſt zum briti⸗ Novelle, die noch beſtehenden zwei Millionen an 
ſchen Geſandten in Waſhington und Philipp Kurrie] Schulgeld zu beſeitigen. Es jollen nur auf dem Bo⸗ 
an Stelle Panneefotes zum ſtändigen Unterſtaats⸗ den des vorjährigen Geſetzes weiter bauend die Schul⸗ 
ſekretär im Auswärtigen Amte ernannt worden. laſten vermindert werden. Die Vorſchläge der Com⸗ 
Haag, 1. März. Nach offizieller Mittheilung ift | miffion ſeien das Gegentheil von einer allgemeinen 
den letzten Tagen in dem Geſundheitszuſtand und gleichmäßigen Entlaſtung. Zu einer Correctur 
des Königs keine Veränderung eingetreten. ider vorjährigen Beſchlüſſe ſei die Regierung nicht be⸗ 
Petersburg, 1. März. In dem Prozeſſe gegen | reit. Die Behauptung in dem Berichte der Commiſſion, 
die vier Paſtoren aus den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, daß 400 Mark auf dem Lande etwa die Aufwendung 
welche angeklagt find, ungeſetzlich Orthodoxgläubige einer Gemeinde für Schulzwecke decken, treffe nur bei 
lutheriſch getraut zu haben, verurtheilte der Senat | einer ganz geringen Zahl von Gemeinden zu. Die 
drei zu viermonatlicher Entfernung aus dem Amte, Schulnoth fange auch nicht bei dem zweiten, ſondern 
den vierten zu einjährigem Gefängniß und kaſſirte die | bei dem erſten Lehrer an. Dieſe Vorſchläge könnten 
Trauungen. nur Unzufriedenheit im Lande erregen und ſeien eine 
Rom, 1. März. Dem Vernehmen nach empfahlen die | Begünſtigung der Städte vor dem Lande. Die Re⸗ 
Präſidenten des Senats und der Kammer dem Könige, eee ſich keineswegs in der Nothlage, den 
Crispi neuerdings mit der Bildung des Kabinets Beſchlüſſen der Commiſſion zuſtimmen zu müſſen, 
zu betrauen. — Der König wird heute noch mit eini- deren Folge ſehr leicht ſein könne, daß nichts zu 
gen Perſönlichkeiten conferiren. Stande komme. Darum bitte er, die Regierungsvor⸗ 
Ron 1. März. Der König hat bezüglich der lage unverändert anzunehmen. 3 
Löſung der Kabinetskriſis noch keine Entſcheidung Abg. v. Holtz (conſ.) iſt für die Regierungsvor⸗ 
getroffen. Vorausſichtlich dürfte die Umbildung des lage, während Abg. v. Seyffardt (mL) für die 
bisherigen Kabinets unter dem Präſidium Crispis Commiſſion eintritt, namentlich für die Erhöhung des 
eintreten, da ſowohl in der äußeren wie in der inneren! Zuſchuſſes für die Lehrerinnen. Man dürfe keine 


der unglückliche öſterreichiſche Kaiſerſohn hat in dieſem werben in Geniengeſtalt um ihr Herz, das durch die 
. en Weiter folgen einige Schrecken des dreißigjährigen Krieges zerriſſen ward. 
hiſtoriſche Dioramen: Fürſt Bismarck im Reichstage, Das heitere Volt der freien Hellenen tritt zunächſt 
Feldmarſchall Moltke bei einem Manöver von den vor ihr Auge in dem allen Griechen heiligen Haine 
fremden Offizieren begrüßt, und Kaiſer Wilhelm I. zu Olympia, wo Kampfſpiele aller Art Jung und Alt 
im hiſtoriſchen Eckzimmer im Zwiegeſpräch mit ſeinem vereint. Unbefriedigt wendet ſich Germania ab, und 
Enkel. Letzterer, unſer heutiger Kaiſer, erſcheint als | der Genius der Geschichte geleitet ſie nach dem itolgen 
dann ſowohl in ſeiner Lieblings⸗Huſaren⸗Uniform, als Rom zur Zeit feiner größten Machtentfaltung. Vor 
auch im Jagdkoſtüm im Walde. Im bibliſchen Saal] Neros goldenem Hauſe entwickelte ſich 2 glänzende 
beginnen Adam und Eva unter dem verführeriſchen [Bild von Roms Allgewalt. Der Erdkreis liegt zu 
Apfelbaum den Reigen, daneben folgen Moſes, Jung⸗ ſeinen Füßen, zahlreiche Abgeſandte unterworjener 
frau Maria, Johannes, Chriſtus; ſelbſt der alte Noah | Völker bringen in herrlichem Aufzuge ihre Huldigungen 
präſentirt ſich in origineller Weiſe auf dem Vordertheil] und Geſchenke dar, Patrizier, Prätorianer, Bürger, 
ſeiner Arche, indem er ſoeben die Thür öffnet (durch] Sklaven und Sklavinnen, Tänzerinnen und germaniſche 
welche im Junern die Thiere in ihren Kabuſen zu er⸗ Krieger — alles wirbelt bunt durcheinander. 8 
kennen ſind) und prüfend die Hand ausſtreckt, ob's] nahen römiſche Bürger, um Nero das im nz pi 
draußen noch regnet. Im Kameruner Saale geben Volt umlaufende Gerücht zu melden, er ſelbſt ln 5 
unſere ſchwarzen Landsleute Vorſtellungen in häus⸗ | die Stadt anzünden laſſen. In geſchickter Weiſe len 
lichen Scenen, Ringſpielen, Tänzen u. ſ. w. Der Nero den Verdacht von ſich ab auf die 1 5 
Berliner Saal mit ſeinen urkomiſchen Wandklexereien | Paläſtina ſich ausbreitende Sekte der ur 75 haß 8 
fen als ein Produkt dee ee und deset biellben s le en e ra 110 
ten Künſtlerlaune; die japaniſche Conditorei eſſe iejelben \ N 5 l 5 
durch ire menge ich Ausftattung, der altrömiſche]germaniſcher Sklave ermordet, der ſich als Chriſt be⸗ 


810 70 ; i im Hi teigt wie ein 
Orcheſterſaal dagegen durch ſeine ſtilvolle, prachtoolle] kennt, Alles flieht, im Hintergrunde ft = 
Öetlatun 90 ae ohetorationen 115 der goldumgitter⸗ Traum vor den brechenden Augen des blonden Chriſten 


N und d 50. a den Noms auf, 
ten Bühne, auf welcher neapolitaniſche Volksſänger das furchtbar prächtige Bild des brennen es 
ihre 9 7 Mien A der we Anmuth | in welches Germania an der re m 
und dem lebensfreudigen Reiz des ſüdlichen Natuvells | ſchaaren eindringt, Im nächjten = an 3 
ertönen laſſen. Vor Kurzem wurde auch noch „Das bereits ſiegreich bis nach lodallah in Wihrend weh⸗ 
Bad einer römiſchen Kaiserin“ eröffnet, ein Panorama der letzte Maurenkönig 1 Schloſfe ſeiner Väter, der 
von wunderbarem Farbenreiz und mit dem ganzen müthiger Klage von Wolte Abschied nimmt und zum 
eulechenhaften, Lurus der komischen Kaiserzeit. In | Alhambra, und ſeinem Bolte Einſamteit begiebt, nach⸗ 
entzückender Landſchaft erhebt ſich der aus Marmor | Wohl der Seinen 1 u Anblick des ganzen mauriſchen 
erbaute, ſäulengeſchmückte Baderaum, in welchen der] dem er noch einmal de N 


a . i izvollen Mannig⸗ 
ewig blaue Himmel Italiens von oben bineinlächelt; die | Hofitantes in den 5 nunmehr nac 
junge Herrſcherin, umgeben von ihren vornehmen Ge- faltigkeit genoſſe c und prophezeit deſſen Wiedergeburt 
ſpielinnen, ſcheuen Dienerinnen und ſchwarzen Skla⸗ Deutſchland zurü 


and der Hohenzollern, deren Burgen 
7 einer 1 0 Wandeldekoration 
ſich zum Schluß 1 Kaiſer⸗ 
= reiht von wunderbar ſchöner Gruppirung 
ee er 55 Perſonen, aber mit vielen an ſehr 
a⸗ ſondern vielen Soldaten, während im Hintergrund die jiegzeiche 
er blonden | Germania fich über Alle erhebt. Ein herrliches Mer 
he Hand der Weltgejchichte. Der Geiſt brummt der Deutſche Michel je ener Panel ine 
der Geschicht fit 15 anni ing Alterthum, Freiheit, an ihr gefällt mir nicht: ihr eiſern 
Macht, Kunſt, Wiſſenſchaft, Reichthum und Glaube 


b'in die blauen durch die ſtarke 
bereits andere | und Schlöſſer in N 
vorüberziehen, woran 


dinnen, iſt im Begriff, die Stufen hina 
Fluthen zu ſteigen, in welchen ſich 
Frauengeſtalten herumtummeln. 

Die üppige Farbenpracht dieſes Panc 
innert an die neueſte Feerie des Viktori 
„Germania“, eigentlich kein Theaterſtück, 
eine Aneinanderreihung von Leidensſtationen d 


Prämie auf die Anſtellung von Lehrern ſetzen. Abg. 
Schnatsmeier (conſ.) erklärt dieſe Beſchlüſſe für 
unannehmbar. Von dem Princip der ausgleichenden 
Gerechtigkeit aus könne man nur zur Billigung der 
Regierungsvorlage gelangen. 

Abg. Brüel will das Princip der allgemeinen 
Erleichterung der Volksſchullaſten, ohne Rückſicht auf 
die eigenthümliche Beſchaffenheit der einzelnen Ge⸗ 
meinden ebenfalls im Sinne des Miniſters fich = 
führt wiſſen. Gerade aber deshalb ließen ſich die 
Commiſſionsbeſchlüſſe zur Annahme empfehlen. 

Abg. Weſſel glaubt, daß die vorjährige Regie⸗ 
rungsvorlage nebſt der jeßt vorliegenden Novelle dort 
Abhilfe zu ſchaffen geeignet ſeien, wo ſolche am drin⸗ 
gendſten Bedürfniß und beantragt deshalb Wieder⸗ 
herſtellung der Regierungsvorlage. 

Abg. Oertzen meint, die Regierung gehe offenbar 
von der Anſicht aus, daß die Gemeinden mit einem 
Volksſchullehrer bedürftiger ſeien, als ſolche, deren 
Schulen mit mehreren Lehrern beſetzt ſind. Die 
Mehrheit der Commiſſion theile dieſe Anſchaung nicht. 
Gerade die Gemeinden mit größerer Volks⸗Kinderzahl 
und mehreren Lehrern würden durch die Communal⸗ 
ſchullaſten ganz beſonders bedrückt. Die Regierungs⸗ 
vorlage habe den großen Mangel, daß ſie nicht ſcharf 
genug die Leiſtungsfähigkeit definire. 

Der Finanzminiſter erwidert, es handele ſich 
darum, den überall ſchwer empfundenen Druck der 
Communalſchullaſten allgemein zu erleichtern. Der 
techniſche Begriff der „Leiſtungsfähigkeit“ ſpiele dabei 
keine Rolle, von dieſem Standpunkte aus hätte dann 
erſt eine Statiſtik, die doch mehrere Jahre in An⸗ 
ſpruch nehmen dürfe, vorbereitet werden müſſen. Wir 
wollen Erleichterung. Auch die Schülerzahl dürfe 
nicht maßgebend ſein. Wer wollte es billigen, wenn 
wir Gemeinden derart erleichtern wollten, wie es bei⸗ 
ſpielsweiſe beim Reich geſchieht, wenn die Ueberſchüſſe 
an die Einzelſtaaten nach der Volkszahl vertheilt 
werden? 

Abg. Rickert: Die Aufhebung des Schulgeldes 
ſei allerdings für einen großen Theil des Hauſes die 
Hauptſache, auch wohl die urſprüngliche Veranlaſſung 
zu dieſem Geſetz geweſen. Der Druck der Schullaſt 
würde ganz beſonders in ärmeren und kinderreichen 
Familien an dem Schulgelde gefühlt. Es ſei unver⸗ 
ſtändlich, wie der Miniſter der Commiſſion vorwerfen 
konnte, ihre Vorſchläge ſeien eine unrichtige Correctur 
des Geſetzes vom vorigen Jahre geweſen. Die Re⸗ 
gierung ſelbſt hat doch das Geſetz vom vorigen Jahre 
corrigirt und ſtatt 400 und 200. Mk. 500 und 300 
Mk. geſetzt. Wir werden an den Vorſchlägen der 
Commiſſion feſthalten, von verſchiedenen Seiten werde 
eine weitergehende Berückſichtigung des Oſtens gefor⸗ 
dert. Der Oſten ſei in vieler Beziehung ſchlechter 
geſtellt als der wohlhabendere Weiten, Die Geſetz⸗ 
gebung der letzten Jahrzehnte hat auch an dieſem 
Geſichtspunkte feſtgehalten; daher haben wir aus dem 
Oſten Anlaß, in unſeren Forderungen Maß zu halten. 
Der Abg. Schnatsmeier wies darauf hin, daß Berlin 
100 Procent Communalſteuern zahlt, während viele 
Landgemeinden mehr zahlten. Den Herren ſcheint es 
wider den Strich zu gehen. In Berlin wird ſcharf 
eingeſchätzt; andere große Städte, wie Danzig und 
Königsberg, zahlen aber auch 200 bis 400 Procent 
Communallaſten. Der Vorſchlag der Regierung hat 
die Tendenz, einklaſſige Schulen zu bevorzugen. Das 
ſei ſehr bedenklich und ein Antrieb für die Gemeinden, 
die einklaſſigen Schulen ſo lange wie möglich zu hal⸗ 
ten. Im Intereſſe der Entwickelung unſeres Volks⸗ 
ſchulweſens nehmen Sie die Vorſchläge der Commiſſion 
an. (Beifall links.) 

Kultusminiſter Dr. v. Goßler: Ich habe eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen dahingehend, daß mir angezeigt werden 
ſoll, ob die Schulgemeinden nach den Erleichterungen 
des vorjährigen Geſetzes freiwillig eine Erhöhung der 
Lehrergehälter vorgenommen haben. Zu meiner Freude 
haben ſich eine Reihe von großen Communen und 
ganzen Landſtrecken einfach dafür entſchloſſen, ihre 
Lehrergehälter auf ein höheres Durchſchnittsmaß zu 
bringen. Planlos ſind wir bei der Bemeſſung des 
gulcufies nicht vorgegangen. Wir haben ſtets eine 

ifferenz zwiſchen dem erſten und zweiten Lehrer von 
200 Mark feſtgehalten. Die Commiſſion hat nun 
einen tiefen Schnitt gemacht, indem ſie die Differenz 
auf 100 Mark herabſetzte. Wenn die Verkümmerung 
der Vorſchläge der Regierung nach dem Commiſſions⸗ 
antrag angenommen wird, ſo würden diejenigen 
Schulen, welche entweder ſchlechter geſtellt ſind, oder 
bei denen nichts gebeſſert wird, die Ziffer von 23,000 
erreichen und die übrigen 5100 würden beſſer geſtellt 
ſein. Ich habe nicht die Erfahrung gemacht, daß das 
vorjährige Geſetz dahin gewirkt hätte, die einklaſſigen 
Schulen auf Koſten der mehrklaſſigen zu vermehren. 
Ich wüßte auch wirklich nicht, wie das geſchehen ſollte. 
Ein Lehrer an einer einklaſſigen Schule erfordert eine 
ganz andere Dotation und weit höhere Naturalleiſtun⸗ 
gen, als wenn die betreffende Gemeinde einen zweiten 
und dritten Lehrer anſtellt. Wir werden allerdings 
noch dahin kommen müſſen, eine ganze Menge ein⸗ 
klaſſiger Schulen mehr zu errichten. In dicht bevöl⸗ 
kerten Gegenden marſchirt das Schulweſen ſchon von 
ſelbſt. Nur in dünn bevölkerten Gegenden, wo für 
verhältnißmäßig wenige Kinder hohe Schullaſten 
tragen ſind, haben wir immer Schwierigkeiten. 
gibt dort noch Gegenden, wo die Kinder 7 bis 8 Kilo⸗ 
meter zur Schule laufen müſſen, und dieſe Kinder 
ſtehen meinem Herzen immer näher, als die beſſer ge⸗ 
ſtellten. Wenn der Vorredner gemeint hat, daß bei 
den bisherigen Zuſchüſſen zu den Schullaſten der 
Oſten bevorzugt ſei, ſo wöchte ich darauf hinweiſen, 
daß wir in den letzten Jahren doch noch andere Ver⸗ 
wendungsgeſetze gehabt haben, wo nach anderem Maß⸗ 
ſtahe vertheilt wurde und die weſtlichen Provinzen 
entſchieden beſſer weggekommen ſind. Dahin werden 
wir wohl nur kommen können, nach Maßgabe des 
wirklichen Bedürfniſſes vertheilen zu können. Es iſt 
immerhin erfreulich, eine Diskuſſion zu führen, wo 
man ſich über Ueberſchüſſe ſtreitet. Unſere Diskuſſionen 
haben ſich Jahre lang unter dem Druck der Verhält⸗ 
niſſe in entgegengeſetzter Richtung bewegt. Ich möchte 
wünſchen, daß wir noch oft ſolche Diskuſſio nen wie 
heute hier haben mögen. (Beifall rechts.) 

Die Debatte wird geſchloſſen. 2 . 

Bei der Abſtimmung über den Artikel 1 wird der 
Zuſchuß für den erſten Lehrer auf 450 M., der Bus 
ſchuß für den zweiten Lehrer auf 350 M. ſeſtgeſetzt; 
der Zuſchuß für eine ordentliche Lehrerin mit 250 M. 
wird mit 146 gegen 140 Stimmen nach dem Com⸗ 
miſſionsvorſchlag genehmigt, ebenſo der Zuſchuß für 
einen Hilfslehrer oder eine Hilfslehrerin mit 100 M. 

Der ganze Artikel wird ſchließlich gegen die Stim⸗ 
men der Conſervativen und eines großen Theils der 
Freiconſervativen angenommen. 

Zu dem Artikel 2 der Vorlage wird ein Antrag 
Weſſel (freic.) angenommen, wonach die in dem Artikel 
beſtimmte Aufhebung des Schulgeldes in Höhe der 
Nin Staatszuſchüſſe nur für neue Schulen zu⸗ 
trifft. 25 i 
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Mit dieſer Maßgabe wird das neue Geſetz ange⸗ 
nommen. 

Der Rechenſchaftsbericht über die flüſſig gemachten 
Beſtände der Hinterlegungsordnung wird durch Kennt⸗ 
nißnahme für erledigt erklärt. 

Der Geſetzentwurf über die Heranziehung der 
Fabriken mit Prinzipualleiſtungen für den Wegbau in 
der Provinz Schleſien wird ohne weſentliche Debatte 
in erſter und zweiter Leſung genehmigt. 5 

Ebenſo wird der Geſetzentwurf betr. die Errichtung 
eines Amtsgerichts in Herne in erſter und zweiter 
Leſung debattelos genehmigt. 

Ferner werden genehmigt die Novelle zum Beam⸗ 
tendisciplinargeſetz in zweiter Berathung und die 
Parzellirungsvorlage für Nellie in erſter und 
zweiter Berathung ohne weſentliche Debatte. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. Tages⸗ 
Ordnung: Etat. Schluß 3 Uhr. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 

Elbing, 2. März. 

* [Stadtverordnetenſitzung.] Anweſend 43 
Mitglieder. Vorſitzender Herr Dr. Jacobi. — Die 
Rechnung des Krankenſtifts pro 1. April 1887—88 
wird dechargirt. — Im Ortsſtatut für die Kranken⸗ 
verſicherung werden mit Rückſicht auf die Hineinbe⸗ 
ziehung der land- und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter 
einige vom Magiſtrat acceptirte redaktionelle Aende⸗ 
rungen ebenfalls angenommen. Dem $ 50, betr. die 
Haftpflicht des Arbeitgebers für die Koſten des Ver⸗ 
fahrens bei unterlaſſener Anmeldung, iſt Magiſtrat 
nicht beigetreten, doch erklärt Herr Bürgermeiſter 
Möller, daß Magiſtrat beſchloſſen, noch eine dies⸗ 
bezügliche beſondere Beſtimmung aufzunehmen. — Es 
erfolgen Zuſchläge zu einer Anzahl Verpachtungen 
und zwar zu: Weide⸗ und Tränke⸗Pacht im Rakauer 
Walde auf 3 Jahre à 3 Mk. p. a. prolongirt; In⸗ 
haber Wende = Baumgart. Jagdpacht Benkenſtein 
36 Mk. p. a. auf 6 Jahre; Inhaber Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Wernich⸗Elbing. Parzellen 2 und 11 Bürger⸗ 
theil bis zum 1. April 1892, Parzelle 3 ab 1. April 
1891 bis dahin 1892, alle zuſammen 50 Mk. p. a. 
und Morgen kulm. (3 Heugrasnutzung, 3 Weide); 
Inhaber Weideverwalter Hinz. Fiſcherei im Holländer 
Graben, 3 Mk. p. a. auf 3 Jahre prolongirt; In⸗ 
haber Wölke. Iſinger Kampe in Herrenpfeil, 
10 Morgen 62 Quadratruthen kulm., neuverpachtet 
für 37 Mk. pro Morgen kulm.; Pächter Martin 
Herbſt. — Die Rechnung des Aichamts pro 1. April 
1887—88 ergiebt: pro 188586 geaicht Stückzahl 
16,200, (Ertrag 2983,45 ME), 1886—87 37,164 
(5,340 60 Mk.), 1887—88 112,458 (13,809,75 ME), 
woraus ſichtlich, daß die Stellung des Aichmeiſters auf 
Tantieme der Kämmerei⸗Kaſſe nur Vortheil gebracht. 
Reingewinn 8086,40 Mk. Unter den Ausgaben 
figurirt das Gehalt des Aichmeiſters (aus der 
Tantieme) mit 4603,25 Mk. Stadtbaurath Leh⸗ 
mann giebt hierzu die Erklärung, daß der Aichmeiſter 
davon auch ſeine Gehilfen, deren er oft 5—6 hat, 
beſolden muß. — Die Rechnung des Kämmerei = De- 
poſitoriums pro 1887—88 wird dechargirt. — Die 
Rechnung des Holzhofes pro 1887 —88 ergiebt, daß 
zu einem Beſtand von 4 Raummeter hartes und 
30 Raummeter weiches Holz hinzugekommen 34 Raum⸗ 
meter hartes und 105 Raummeter weiches Holz und 
ein Beſtand verblieben von 14 Raummeter Weich⸗ 
holz. — Den Druck der Steuerliſten betreffend, hat 
die Regierung in Danzig denſelben als nicht den ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen e durch Reſeript 
vom 31. Januar 1889 unterſagt. Referent der erſten 
Abtheilung (Hr Horn) begründet die der Abtheilung 
erwachſenen Zweifel über die Berechtigung der Re⸗ 
gierung zu dieſer Verweigerung, welche, wenn nicht 
geſetzlich nachzuweiſen, einen Eingriff in die Gelbit- 
verwaltung der Communen bedeuten würde und als 
ſolcher, ſchon aus principiellen Gründen, zurückzu⸗ 
weiſen wäre. Es ſei deshalb das Erſuchen an den 
Magiſtrat zu richten, dieſerhalb eine Vorlage zu 
machen. Antrag der Abtheilung angenommen. — Die 
Rechnung der Waſſerleitung pro 1887—88 ergiebt: 
Einnahme 20,048 Mk., Ausgabe 16,999 Mk., Beſtand 
3049 Mk., hierzu Einnahmereſte 2915 Mk. ultimo 
1887—88 Beſtand 5165 Mk. Dazu Akliv⸗Capitalien 
14,210 Mk., mithin Geſammtvermögen 20175 ME; Ver⸗ 
dienſt 3049,61 Mk. Die Rechnung wird dechargirt. 
— Der Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Januar er. 
ergiebt: Aus 6890 Centner Kohlen 105,515 Cbm. 
Gas, 15,32 Cbm. Gas pro Centner. Verbrauch 
105,676 Cbm., d. i. 9045 Cbm. mehr als im Jahre 
1888. Privatflammen 5638. — Die Adjacenten des 
oberen Theiles der Königsbergerſtraße petitioniren bei 
den Stadtverordneten um Aufſtellung eines Waſſer⸗ 


ſtänders in jener Gegend und motiviren dies mit der 
großen Entfernung der nächſten Waſſerſtänder, ſowie 
damit, daß der Waſſerſtänder in der Ziegelſcheunſtraße 
oft verſagt. Hierüber entſpinnt ſich eine längere De⸗ 
batte, in welcher Herr Baurath Lehmann den Stand⸗ 
punkt des Magiſtrats zu der Petition dahin definirt, 
daß die Waſſerverſorgung principiell nur da in Angriff 
genommen werde, wo dieſelbe durch Anſchluß zahlender 
Adjacenten ſich als lohnend erweist; übrigens ſei das 
erſagen des Ständers in der Ziegelſcheunſtraße eine 
Unrichtigkeit. Handele es ſich nur darum, ein gutes 
Trinkwaſſer zu bekommen, ſo müßten die Bewohner 
mancher anderen Stadttheile noch weiter darnach gehen; 
es gebe hier aher viele Leute, welche einen großen 
Waſſerverbrauch haben und dafür nichts bezahlen wollen. 
Würde der Ständer errichtet, ſo würde alsbald au 
ein Mißbrauch zu konſtatiren ſein. Stadtv. Dr. Lau⸗ 
don vertritt dem gegenüber den hygieniſchen Stand⸗ 
punkt und nennt die Auffaſſung des Magiſtrats eine 
engherzige. Mehrfache Analyſen des Herrn Stadt⸗ 
rath Hänsler hätten ergebe, daß das Waſſer in dem 
dortigen Bezirke nicht zu gebrauchen ſei. Darum jet 
die Errichtung des Ständers im ſanitären Intereſſe 
der Bewohner deſſelben dringend zu empfehlen. Referent 
meint, daß der demnächſtige Anſchluß der Adjacenten 
der Sonnenſtraße Magiſtrat Veranlaſſung geben könnte, 
die Errichtung des Ständers, der dann mit geringen 
Koſten hergeſtellt werden könnte, in Erwägung zu 
nehmen. Erſter Bürgermeiſter Herr Elditt vertheidigt 
den Standpunkt des Magiſtraks. Der Antrag der 
Abtheilung, Magiſtrat die Petition zur Begutachtung 
zu überweiſen, wird angenommen. — Der Bau⸗Etat 
pro 1888—99 gelangt nunmehr zum Vortrag. Der⸗ 
ſelbe iſt nach einer Zjährigen Fraktionsberechnung auf⸗ 
geſtellt und ſchließt auf 78,656,03 Mk. ab. Beigegeben 
ſind 32 Koſtenanſchläge. Nach erfolgter Abſetzung von 
4630,15 Mk. für Pflaſterungen und die außerordent⸗ 
liche Baggerung iſt der Etat auf 74.025,88 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Angeſetzt find u. a.: Altſtädt. Roßgarten 169 
Mk Arbeitslohn, 79 Mk. Materialien; Treideldamm 
40 Mk. und 12 Mk.; Bürgerpfeil 577 Mk. und 679 
Mk.; Herrenpfeil 256 Mk. und 490 Mk.; Wanſau 
195 Mk., für 2 neue Schützen 130 Mk.; Bollwerk 
66 Mk. und 55 Mk. Capitel I ſummirt mit 1557,57 


ch Gebäude angekauft worden ſeien. Der 
» 


Straßen und Brücken: Regulirung und Neu⸗ 
pflaſterung der Wachſtraße. Fahrbahn 15 m 
breit mit ſchwediſchen Kopfſteinen zu pflaſtern, zu beiden 
Seiten mit Bäumen zu bepflanzende Bürgerſteige und 
Trottoir längs dem jetzigen Rathhauszaun. oſten⸗ 
ſumme 23,325,30 Mk. Aufbringung dieſer Summe 
durch: a. Verwendung des Erlöſes aus den Abbruchs⸗ 
materialien der Wache und des Reitſtalls, ſowie der 
Fundamentſteine mit 6247,73 Mk., b. vorſchußweiſe Ent⸗ 
nahme von 15000 Mk. aus dem Subſtanz⸗Capitalien⸗ 
Fond, in fünf Jahresraten zurückzuzahlen; 6. durch 
Einſtellung von 2077,57 Mk. (Reſt) in den diesjähri⸗ 
gen Etat. Die ſchwediſchen Kopfſteine erfordern den 
größten Theil der Koſtenſumme mit 17,325 Mark. 
Das Trottoir auf der weſtlichen Seite des Rathhauſes 
iſt bis zu vollendetem Umbau des letzteren von der 
Abtheilung abgelehnt worden. Dieſem ablehnenden 
Votum tritt die Verſammlung bei. Hiernach ergiebt 
ſich die Geſammtziffer der Bau⸗Etats mit 72325,88 
Mark und wird derſelbe in dieſer Höhe denn auch 
ſchließlich feſtgeſtellt und angenommen. Bevor der 
Referent mit dem Vortrage der einzelnen Poſten fort⸗ 
fahren kann, wird ſehr lebhaft die Nothwendigkeit 


oder Nichtnothwendigkeit der Pflaſterung der 
Wachſtraße debattirt, wobei die Anſicht, daß 
ie letztere einer ſpäteren Zeit vorbehalten 
bleiben möge, mehrfach entſchiedene Ver⸗ 


tretung aus der Verſammlung findet. Bezüglich der 
Bürgerſteige vertritt Herr Baurath Lehmann die 
Anſicht, daß dieſe auf Koſten der Adjacenten herzu⸗ 
ſtellen ſeien. Gewöhnlich trage die Stadt die Hälfte 
der Koſten bei Trottoirlegungen, die Verpflichtung 
dazu haben aber die Adjacenten allein. Herr Erſter 
Bürgermeifter Elditt tritt der Anſicht entgegen, als 
ob die Straße nach Niederlegung der Wache und des 
Reitſtalles nunmehr ſich ſelbſt zu überlaſſen ſei. Es 
müſſe jetzt zur Regulirung etwas geſchehen und da es 
ſich um eine dauerhafte Einrichtung handle, habe der 
Magiſtrat das gute ſchwediſche Material in Vorſchlag 
gebracht; dadurch werden auch die Unterhaltungskoſten 
geringer. Vom wirthſchaftlichen Standpunkt ſei gegen 
die Vertheilung auf 5 Jahre nichts einzuwenden. — 
Die Pflaſterung mit Kopfſteinen iſt in der Abtheilung 
mit 5 gegen 4 Stimmen angenommen und führt Re⸗ 
ferent aus, daß die opponirenden 4 Stimmen dafür 
geltend machten, das Vorhandenſein der Fahrſtraße 
und das Genügen, wenn die breitere Straßenflucht 
einfach einplanirt werde. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Elditt tritt dieſer Meinung entgegen. Man könne 
die Straße doch nun nicht für immer wüſt liegen 
laſſen. Wenn man aber die Pflaſterung für ſpäter 
vorbehalten wolle, ſo ſei man im Irrthum mit der 
Meinung, als könnten unſere Verhältniſſe in abſeh⸗ 
barer Zeit ſich ſo viel günſtiger geſtalten. Ein jedes 
Jahr habe ſeine beſonderen Laſten zu tragen. Um 
ſo weniger ſei ein Einwand gerechtfertigt, als man 
ohne Erhöhung von Steuern u. ſ. w. die Regulirung 
vornehmen könne. Stadtv. Breitenfeld ſieht die 
Pflaſterung als Luxusſache an. Man möge die Zu⸗ 
wendungen dorthin richten, wo ein wirklicher Verkehr 
ſtattfinde. Baurath Lehmann ſagt, der Verkehr werde 
ſich hier noch entwickeln; bisher konnte die Straße 
eben nicht befahren werden. Die dauernde Einrichtung 
der Feuerwehr auf dem Stadthof gewähre dieſer eine 
brillante Ausfahrt, was auch zu berückſichtigen ſei. 
Referent entgegnet dem Herrn Baurath, daß die Oppo⸗ 
ſition in der Abtheilung keineswegs Sumpflöcher dort 
entſtehen laſſen wollte, 8 feſte Kiesplätze. Herr 
Erſter Bürgermeiſter Elditt erwidert, daß man dann 
dieſe Plätze einzäunen müſſe. Wozu dann aber die 
Zweck der Abbruchsarbeiten ſei geweſen, hier eine neue 
Straßenanlage zu ſchaffen. Auf einen Einwand des Herrn 
Böhm entgegnet derſelbe, daß man die Adjacenten nicht 
zur Pflaſterung heranziehen könne, wohl aber ſpäter zur 
Trottoirlegung. Stellvertr. Vorſitzende Horn iſt für 
Verſchiebung der Pflaſterung bis zu vollendetem 
Rathhaus⸗Umbau, zumal es ſich hier um kein 
Communikations⸗Mittel handele, die Straße ſolle 
erſt ein ſolches werden. Erſter Bürgermeiſter 
Herr Elditt behauptet dem entgegen, es beſtehe 
hier bereits ein ſehr ſtarker Verkehr. Der Rathhaus⸗ 
umbau werde genug der Laſten bringen. Wozu denn 
noch dieſelben zu ſo ungelegener Zeit vermehren? 
Baurath Lehmann betont den Vortheil für den 
Rathhausbau, wenn die Straße vorher regulirt worden. 
Referent giebt zu erwägen, daß, wenn die Pflaſterung 
nicht zur Ausführung kommt, dann 619 Cbm. Pflaſter⸗ 
ſteine, welche ſonſt aus den hier aufgenommenen Steinen 
erhältlich geweſen, mit einem Koſtenaufwande von 7000 
Mark beſchafft werden müßten, um an anderen Stellen 
(bei Umpflaſterungen) Verwendung zu finden. Für 
den Magiſtratsantrag treten ſehr lebhaft ein die Herren 
Meißner, Dr. Bleyer und Räuber. Nachdem 
Stadtv. Mitzlaff den Schlußantrag geſtellt, der ge⸗ 
nügend unterſtützt wird, wird der Magiſtratsantrag 
mit überwiegender Majorität angenommen. — Aus 
dem Vortrage der ferneren Einzelpoſten greifen wir 
nur das Hauptſächlichſte heraus. Gewöhnliche Unter⸗ 
haltung 3240 Mk.; Chauſſeen 1570 Mk.; Neupflaſte⸗ 
rung der Neuſt. Schmiedeſtraße 895,60 Mk.; Um⸗ 
pflaſterung der Waſſerſtraße (ſogen. „Junkergarten“) 
595 ME; Neupflaſterung der Hohezinnſtraße (vom 
Mühlendamm bis Traubenſtraße) mit neuen geſchlage⸗ 
nen Pflaſterſteinen 3075 Mk.; Umpflaſterung der 
Mauerſtraße (zwiſchen Schmiede- und Kettenbrunnen⸗ 
ſtraße) 298 Mk.; Neupflaſterung der Holländerſtraße 
von der Badeanſtalt bis zur Schule) 1710 Mark; 
Rinnſteinlegung in der Gr. Zahlerſtraße 280 Mk.; 
desgl. in der Kl. Zahlerſtraße 117 Mk.; Mehrkoſten 
für Pflaſterung der neuen Straße (an der e 
Töchterſchule) mit quadratiſchen ſchwediſchen Pflaſter⸗ 
ſteinen 5320 Mk. (zu den bewilligten 3780 Mk.) Auf 
Anfrage Böhm erwidert Baurath Lehmann, daß 
Asphalt drei mal jo viel koſten würde. Stadtb. 
Wiedwald iſt für Abſetzung der Mehrkoſten, Stadtv. 
Wegmann für Belegung des Mittelſtreifens mit 
ſchwediſchen Steinen. Beiden tritt Baurath Leh⸗ 
mann entgegen. Auf Anfrage Breitenfeld e 
der Regulirung erwidert derſelbe, daß die Se das 
auf 10 Meter angenommen worden, jo daß 50 ein 
Trottoir 4 Meter übrig blieben, eventttell würde 1235 
Trottoir genügen. Stadt. Böhm if 115 e ges 

Die Poſition wird genehmigt. zen 
legung 1000 Mk.; Umpflaſterung des Aeuß. Mühlen⸗ 
damms (von den Kirchhöſen bis zur Neuengutſtraße) 
3297 Mk. Bei dieſer Gelegenheit beklagt Stadtv. 
Böhm, daß, entgegen lieb gewordener Gewohnheit, 
an dem diesjährigen Bau⸗Etat nichts habe abgeknapſt 
werden können. (fHeiterkeit.) Er beantrage deshalb, 
blos mal zur Abwechſelung in dem leidigen Jaſagen, 
Abſetzung dieſer Poſition. (Heiterfeit) Baurath 
Lehmann beruhigt Herrn Böhm, indem auch von 
dem diesjährigen Bau = Etat 1700 Mk. abgeknapſt 
worden (erneuerte Heiterkeit) und erwidert Stadtv. 
Grabowski, der fur Neupflaſterung der Grünſtraße 
plaidirt, daß dieſe keine Hauptverkehrsſtraße ſei. In⸗ 


— 


Trottoir. 


0 
zinnſtraße wieder bedacht werden. Stadtyv. Dr. 
Bleyer und Wiedwald ſind gegen Umpflaſterung 
des Aeuß. Mühlendamms. Erſter Bürgermeiſter 
Elditt ſpricht dafür. Die Poſition wird genehmigt. 
Herr Vorſitzender Dr. Jacobi bittet den ede 
Baurath, recht ſehr darüber zu wachen, daß die 
Pflaſterungen auch exact ausgeführt werden und nicht 
wieder, wie es vorgekommen, zwiſchen die Steine eine 
Unmenge Sand eingelaſſen wird, der dann bei Trocken⸗ 
heit in Staub aufgeht. Unverſteinte Straßen 2080 
Mk.; Hommeldamm 1100 Mk.; Brücken und Drum⸗ 
men 3177 Mk.; Kanäle 1640 Mk.; Ladebrücken, Boll⸗ 
werk 850 Mk.: Waſchbänke 348 Mk.; Gräben 480 
Mk.; Gartenanlagen 1000 Mk. Von Schulen iſt 
außer den laufenden Unterhaltungskoſten zu erwäh⸗ 
nen: Real⸗Gymnaſium, Abputz 480 Mk., desgl. bei der 
Höheren Töchterſchule 1700 Mk., Altſtädt. Töchter⸗ 
ſchule, Tapezieren eines Zimmers 240 Mk., Altſtädt. 
Knabenſchule, neuer Ofen 80 Mk., 1. Mädchenſchule, 
für Streichen 30 Mk., 1. Knabenſchule, Tapezieren 
und Anſtreichen 100,75 Mk., desgl. bei der 3. Mäd⸗ 
chenſchule 55 Mk., Dachrinnen ⸗Erueuerung an der 
4. Mädchenſchule 125 ME, desgl. bei der 4. Knaben⸗ 
ſchule 125 Mk., 5. Mädchenſchule, Fußbodenerneuerung 


Mk, Capitel II. Forſten, mit 421,20 M. Capitel III.] deſſen ſollte fie gelegentlich Neupflaſterung der Hohe 


| 


338 Mk., Rathhaus 650 Mk., Gemeindehaus 641 Mk., 


Kraffohlſchleuſe 1800 Mk., Treideldamm 1895 ME, 
Baggerung und Krautung des Elbingfluſſes 5600 Mk., 
desgl. des Kraffohl 1500 Mk., Dampfbarkaſſe (Reſt) 
3400 Mk., Bauhof 245 Mk., Utenſilien und Inven⸗ 
tarium 1700 Mk., Baggerung 2300 Mk., Extraordi⸗ 
narium 1800 Mk., Weiße Thurm 132 Mk., Kies⸗ 
chauſſee Vogelſang 750 Mk. — Nachdem die Schul⸗ 
ſachen für die nächſte Sitzung, über 8 Tage, zurück⸗ 
gelegt worden, erfolgt Schluß der Sitzung — 8 Uhr. 

Im Stadttheater] loderte das Halm'ſche 
„Wildfeuer“ geſtern wieder einmal mächtig auf und 
zwar in der vielgeſchätzten Benefiziantin des Abends, 
Frl. Anna Behrens, welche den Rens durch knaben⸗ 
haften Trotz und mädchenhafte Gefühlstiefe mit raſch 
pulſirendem, heißblütigem Leben erfüllte. 
ausverkauften Hauſe mit Blumen⸗ und Kranz⸗ 
ſpenden und Beifall empfangen, deklamirte Fräulein 
Behrens zunächſt „Eine Parabel“ von Stabs⸗ 
arzt Dr. Hantel, in welchem — unterſtützt 
durch ein ſehr wirkungsvolles lebendes Bild — das 
Lied verherrlicht wird. Und wer wäre zu der Ver⸗ 
herrlichung des Liedes im Gedicht berufener geweſen 
als dieſe poeſievolle zarte n Zu dem 
Halm'ſchen Frama Gedicht hatte Frl. Behrens 
einen mächtigen Bundesgenoſſen geworben, EL 
Franz Gottſcheid aus Danzig, welcher als Marcel 
ſeinen früheren Triumphen einen neuen hinzufügte, 
gleich groß wie der im „Eſſex“ errungene. Die herz⸗ 
gewinnende Natürlichleit, die edle Plaſtik dieſer männ⸗ 
lich ſchönen, wahrhaft vornehmen Erſcheinung beſtricken 
immer auf's Neue und eröffnen dem begabten Künſtler 
einen weiten, ehrenvollen Blick in die Zukunft. Da 
auch die übrigen Rollen gut beſetzt waren und die 
Regie (Herr Beckmann) ihr Beſtes gethan, geſtaltete 
ſich der Ehrenabend des Frl. Behrens zu einem großen, 
vollen Erfolg für ſie und die Direction, die ſo gute 
Aufführungen ermöglicht. 

* [Coneert.] Auf das am Montag ſtattfindende 
Concert von Hermine Spies wollen wir nochmals 
die Muſikfreunde aufmerkſam machen. 

* Apothekergehilfen⸗Prüfung.] Bei der Kgl. 
Regierung zu Marienwerder finden in dieſem Jahre 
die Apothekergehilfen-Prüfungen am 22. und 23. März 
27. und 28. Juli, 27. und 28. September und 19 
und 20. Dezember ſtatt. N 

(Perſonalien.] Der Archivar Dr. Ehrenberg 
aus Poſen iſt an das Königsberger Staatsarchiv ver? 
ſetzt worden. Der Gerichtsaſſeſſor Teßmer in Berlin 
iſt zum Amtsrichter bei dem Ken in Pillkallen 
ernannt. Der Gerichtsaſſeſſor M. Bülowins iſt unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem königlichen Landgericht und dem königl. 
Amtsgericht zu Königsberg i. Pr. zugelaſſen. Der 
Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath Dr. Michelſen iſt 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder über⸗ 
wieſen worden. Der Regierungs⸗ und Schul⸗Rath 
Thaiß zu Marienwerder und der Regierungs⸗ und 
Schulrath Dr. Flügel zu Danzig ſind in gleicher 
Dienſteigenſchaft nach Danzig, bezw. Trier verſetzt 
worden. Dem Major a. D. May, bisher im 8. oſt⸗ 
preußiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 45, iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
Ueberſicht der Witterung.] Ueber Europa 
iſt der Luftdruck allenthalben im Steigen begriffen, am 
ſtärkſten in den nordweſtlichen Gebietstheilen. Bei 
vorwiegend nördlicher bis öſtlicher Luftſtrömung iſt das 
Wetter über Centraleuropa trübe und kalt, mit aus⸗ 
gedehnten Schneefällen. Die niedrigſte Temperatur, 
Minus 10 Grad, meldet Grünberg. Schneehöhe: 
Hamburg 9, Berlin 18 Ctm. 

* Schnee.] Heute nach der Stadt gekommene 
Landleute klagten, daß Weg und Steg in der letzten 


Von dem 


Nacht wieder mit Schnee verweht war, jo ſtark ſei 


der Sturm i N 

* [Stroh und Heu] wurden heute in großen 
Quantitäten auf unſerem Wochenmarkte feilgeboten, 
Die Höhe muß in dieſem Jahre den ganzen Bedarf 


eweſen. 


nicht nur für die Stadt, ſondern auch noch für die 


überſchwemmt geweſene Niederung decken. 
Schlittenunfälle.] In der Königsbergerſtraße 
ging heute Vormittag ein auswärtiges Schlitten 
werk durch, ſchlug an der Ecke der Königsberger hor⸗ 
ſtraße um, ſchleuderte die Inſaſſen aus dem duc d N 
und kam dadurch zum Stehen, daß auch eines der 
R ed N Unis iſt ohne ernſtere 
olgen abgegangen. Etwas . BE 
Ge le 115 30 aa durch einen mit Holz beladenen 
Schlitten umgefahren. Dieſelbe iſt mit einigen ge⸗ 
ringen Cont ſionen davongekommen. 

gen Contuſi es 8 

* Geſtohlen.] Beim Einkauf von Marktbedürf⸗ 
niſſen wurde heute Vormittag einer in der 1. Nieder⸗ 
ſtraße wohnhaften Frau ein Portemonnaie mit 24 M. 
auf der Marktbrücke am Elbing geſtohlen. f 
„ Verhaftet.] Der Pribatſecretär S. von hier 
iſt geſtern Abend auf Requiſition des 1 8 8 Amts⸗ 
gerichts verhaftet worden. Derſelbe ſoll in einen 
Strafprozeß verwickelt ſein. N 5 

(Fortſetzung der Elb. Nachr. ſiehe Beilage.) 


Jagd, Sport und Spiel. 


pater wurde an derſelben 


ER 


* Eupen, 28. Febr. Ein ſeltenes Jagdglück 


hatte dieſer Tage der Gutsbeſitzer le ert in dem 
nahen belgiſchen Dorfe Jalhay. Derſelbe erlegte auf 
einer Saujagd in einer ihm gehörigen Tannenholzung 
in drei Schuß drei Wildſchweine. 


Kunſt und Literatur. 

* Jena, 27. Februar. Die hier ſtudirenden 
Japaner feierten die am 11. Februar erfolgte 
Einführung einer Verfaſſung in Japan durch nz 
Kommers, zu dem ſie Freunde und Beka 
Univerſitätslehrer und Studenten eingeladen hatten. 


Der Vorſitzende, Kandidat der Medtzi 
der V * zin Herr Hiraf, 
Begeüte die Verſammelten mit einer Nude u 
ommandirte dann einen Salamander auf die Kaiſer 
5 Reiche und den Großherzog von Sachſen⸗ 
eimar. Es ſprachen noch mehrere Japaner, ſowie 
aut der geladenen Profeſſoren und Studenten. 
Die Herren 8 und Punome ſangen japaniſche 
d he err Kaſſaka verdeutſchte. Auf das an 
2 Großherzog geſandte Telegramm traf alsbald der 
ank des Großherzogs an die Japaner ein. 

Kat Preisausſchreiben. Der „Reichsanzeiger“ 
80 hält ein Preisausſchreiben für ein Stipendium von 

000 Mar aus der Dr. Paul Schulze⸗Stiftung. 
Der Preis iſt für Maler. Als Preisgabe iſt geſtellt 
„Der Bethlehemitiſche Kindesmord“. Die Größe der 
I eftellung kommenden Hauptfiguren erwachſener 

erſonen ſoll etwa 60 Ctm. betragen. 
Vermiſchtes. 

* Wien, 1. März. In einer Privatwohnung im 
Innern der Stadt wurde heute gegen einen Geld⸗ 
briefträger ein Attentat verübt Zwei junge 
Leute, von denen einer demſelben Paprica in die 
Augen zu ſtreuen verſuchte, packten den Briefträger 
und verſuchten ihn zu erwürgen. Derſelbe konnte 


*Warſchau, 1. März. In der Maſchinenfabrik 
von Lilpvop und Rau hat heute eine große 
Keſſelexploſion ſtattgefunden. Zwei Arbeiter 
wurden ſofort getödtet, mehrere verwundet. Der 
angerichtete Schaden beträgt über 30,000 Rubel. 

* Rendsburg, 28. Februar. Auf dem hieſigen 
Bahnhof wird ſeit geſtern Abend ein Extrazug bereit 

ehalten, um eine Pionierabtheilung nach der Elbe zu 
heſrdern wo neue Ueberſchwemmungen drohen. 
Die telegraphiſche Beorderung wird jeden Augenblick 
0 ey 9 Bel 

— Graf Arpa eleznay, welcher in betrüge⸗ 
riſcher Weiſe eine Anzahl bſterreichiſcher Slemen agg 
beutet und auch das Haus Hermann Gerjon in Ber⸗ 
lin geſchädigt hat, iſt foeben in Bet verhaftet 
worden. 

— Der Kopf des hingerichteten Raubmörders 
Dauth wird in der Hamburger Anatomie präparirt 
und aufbewahrt werden. Der übrige Theil des 
8 5 Körpers iſt auf dem Kirchhofe beerdigt 

orden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


London, 2. März. Das Unterhaus lehnte 


tung Irlands arg tadelt und Maſfnahmen 
ſorbert, um die Zufriedenheit des ir ſchen 
Volkes und die wirkliche Union Groß 
britanniens und Irlands herbeizuführen, ab. 


Loco nicht contingentirt 
März contingentirt 
März nicht contingentirt 


Berlin, 2. März, 


2 Uhr 30 Min. Nachm. 
1.18. 2. 3 


indes den Korridor erreichen und Lärm 
worauf die Attentäter verhaftet wurden. 


Jeder Zweifel 


1 


Sonfehende Perſänlichkriten und Aerzte alteſtiren 


Heilkraft von Warner's Safe 


ſchlagen, mit 339 gegen 260 Stimmen das Amende⸗ 


1 


ausgeſchloſſen. 


Cure als 


erfolgreiches Heilmittel bei Krankheiten der Nieren, Leber, 


Harnorgane, Waſſerſucht, Gicht u. Rheumatismus. 


— Nichts wirkt mehr überzeugend wie thatſächliche Beweiſe. — 


Jeder, der Geſundheit hochſchützt, wird nicht zögern, 
Medizin in Anwendung zu bringen. 


Berlin, 27. Dezember 1888. 

Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen 
meinen Dank auszuſprechen für den guten 
Erfolg, welchen Ihre Warner's Safe Cure 
bei meiner Gemahlin hatte. 

Sie war längere Zeit mit einem ſchweren 
rheumatiſchen Leiden behaftet und die beſte 
und ſorgfältigſte Behandlung war ohne Er⸗ 
folg, bis eine befreundete Dame, welche 
ebenfalls Warner's Safe Cure mit großem 
deere angewandt hatte, den Gebrauch 
dieſes Mittels anrieth. 

Nach Gebrauch von 6 Flaſchen find die 
ſchrecklichen Schmerzen gänzlich verſchwun⸗ 
den und erfreut ſich meine Gemahlin jetzt 
guter Geſundheit. € 

Ich werde Ihre Medicin in meinem Be⸗ 
kanntenkreiſe beſtens empfehlen. 
Ergebenſt 
von Drigalski, 

General der Div. E. d kaiſ. Ottom. 
Armee, Adjutant Sr. Kaiſerl. 
Majeſtät des Sultan. 

Potsdamerſtr. 104. 


* 


Ehrenfeld-Cöln a. Rh., 6. Jan. 1889. 
Es gereicht mir zur Freude Ihnen mit⸗ 
theilen zu können, daß Ihr ausgezeichnetes 
Heilmittel Warner's Safe Cure mich von 
einem langjährigen und hartnäckigen Leber⸗ 
und Nierenleiden, verbunden mit Fieber 
und Nervenſchwäche, gründlich geheilt hat. 
Ich litt fortwährend an Müdigkeit, Schlaf⸗ 
und Appetitloſigkeit, b eee 
Kopfweh, Schwindel und Schmerzen in 
allen Gliedern. Jede Behandlung war 
erfolglos. Vor einiger Zeit rieth mir ein 
befreundeter Arzt, Warner's Safe Cure zu 
ebrauchen. Ich befolgte ſeinen Rath und 
chon nach Gebrauch der erſten Flaſche trat 
eine merkliche Beſſerung in meinem Zu⸗ 
ſtande ein. Die allgemeine Schwäche ließ 
nach, ein geſunder Schlaf und Appetit 
ſtellte ſich ein und heute, wo ich dieſes 
ſchreibe, fühle ich mich gleichſam wie neu⸗ 
geboren! Wenn ich über dieſe Heilung ver⸗ 
mittelſt Warner's Safe Cure berichte, ſo 
geſchieht es nicht allein aus dem Grunde, 
der Wahrheit die gebührende Ehre zu geben, 
ondern um auch ähnlich Leidende auf 
eſſen de die aufmerkſam zu machen. 
Möge dieſes ausgezeichnete Präparat 
recht, ja 5 viel Segen ſtiften. Dies iſt 
der Wunſch Ihres ganz ergebenen 
Peter Balthaſar, 
Lehrer a. D. und Zeitungscorreſpondent. 
Weyerſtr. 21. 


Bamberg, 4. April 1888. 

Ich theile Ihnen mit, daß ich ſeit acht 
Jahren an Nierenkrankheit gelitten. Mein 
Urin war angefüllt mit Sand und Eiweiß 
und alle Zeichen einer heftigen Nierenkrank⸗ 
heit wa Ich hatte bereits die Hoff⸗ 
nung aufgegeben, je wieder 
den, denn in der letzten Zeit konnte ich 
nicht mehr aufrecht ſtehen. Nun las ich in 
Ihrer Brochüre von Warner's Safe Eure 
und gleich nach Gebrauch der erſten zwei 
Flaſchen hatte ſich mein Zuſtand jo wunder⸗ 
bar gebeſſert, daß ich wieder an meine 
Arbeit gehen konnte und jetzt nach Gebrauch 
von zwanzig Flaſchen bin ich wieder ganz 
geſund und es tft mein Beſtreben, Ihre 
Medicin zu empfehlen. 


5 S. Schornſtein, 
Weidendamm 1. Schuhmachermeiſter. 


geheilt zu wer⸗ 


Langeln b. Waſſerleben, 11. Oct. 1887. 
Theile Ihnen ergebenſt mit, daß die 
Warner's Safe Cure bei dem Sattler 
Herrn Hofmeiſter gegen chroniſchen Blaſen⸗ 
katarrh mit gutem Erfolg angewandt wor⸗ 


den iſt, ebenſo bei dem Verwalter Herrn 
Libbod gegen Leberleiden. 
Fr. Boettcher, Arzt. 


Hamburg, 15. Dezember 1888. 

Im Intereſſe der leidenden Menſchheit 
halte ich es für meine Pflicht Ihnen mit⸗ 
zutheilen, daß ich nach Gebrauch von 
10 Flaſchen Warner's Safe Cure von einem 
ca. 9 Jahre lang währenden Leiden, welches 
ſich durch Verfall der Kräfte, ab und zu 
auftretender, theilweiſer Lähmung — die 
der rechten Geſichtshälfte, beider Unter⸗ 
extremitäten und zuletzt ſogar einer voll⸗ 
ſtändigen lähmungsartigen Schwäche des 
ganzen Körpers, Urinverhaltung, verbunden 
mit furchtbaren Schmerzen, Flimmern vor 
den Augen und Hemmung des ganzen 
Denk⸗ und Sprachvermögens documentirte, 
vollſtändig hergeſtellt worden bin. Während 
dieſer langen Zeit bin ich von verſchiedenen 
Aerzten, jedoch vergeblich, behandelt wor⸗ 
den, ſo daß im Frühjahr 1887 meine 
Penſionirung als Beamter bei einem Alter 


ment Morlais, welches die jetzige Verwal⸗ 


Familien⸗Nachrichten. | 


dieſe 


Verlobt: Frl. Henriette Simon⸗Hagen⸗ 
ort mit Herrn Adolf Ruben ⸗Nakel. 

Geſtorben: Frau Anna Barbara 
Wichert-Palten, 70 J. — Rentier 
Eduard Klinge-Mielenz. — Frau 
Rentiere Wilh. Dähnke, geb. Mierau⸗ 
Hohenſtein, 74 J. — Guts⸗Adminiſt. 
Auguſt Küſter-Niederhof, 70 J. — 
Organiſt Julius Proch⸗Stendſitz. 
53 J. — F. Feyerabend Tiegenhof 
Tochter Margarethe, 10 Jahre. 


Stadttheater in Elbing. 


Sonntag, den 3. März er., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: 


Kindervorſtellung 


bei ganz kleinen Preiſen: 


Struwelpeter. 


Kindermärchen m. Geſang v. Dr. G. Braun. 


Abends 7 uhr: 


Pech ⸗Schulze. 


Geſangspoſſe von Salingré. 


Montag, den 4. März er.: 


Bei halben Preiſen! aM 


Auf allgemeines Verlangen: 


Das Lied. 


von 45 Jahren erforderlich wurde. In⸗ Parabel mit lebendem Bild von G. Hantel, 


dem ich Ihnen werther Herr H. H. Warner 
die Verſicherung meiner aufrichtigſten Dank⸗ 
barkeit erſtatte, bitte ich Sie, von Vorſtehen⸗ 
dem im Intereſſe der leidenden Menſchheit 
durch Publication in den Zeitungen ꝛc. Ge⸗ 
brauch zu machen. Zu Auskunftsertheilung 
iſt ſtets bereit Ihr ergebener 

5. G. Boneß, pen. Polizei⸗Beamter. 

Weiden⸗Allee 59. 


München, 26. Juli 1888. 

Theile Ihnen ergebenſt mit, daß mir 
Ihre Warner's Safe Cure bei meinem 
hartnäckigen Nieren⸗ und Blaſenleiden vor⸗ 
zügliche Dienſte leiſtet. Auskunft ertheile 
brieflich oder mündlich an jeden Kur⸗ 
bedürftigen. 

Bergerſtr. 25. 


Hilden, Rheinprovinz, 23. Juli 1888. 

Meine Schwägerin war in ſehr gefähr⸗ 
lichem Quftanbe, fie litt ſeit 5 Monaten an 
geſchwollener Leber, die furchtbarſten Schmer⸗ 
gen ftellten ſich ein, welche immer 20 Stun⸗ 
en anhielten, außerdem waſſerſüchtige An⸗ 
ſchwellungen am ganzen Körper und täg⸗ 
liches Erbrechen von Galle und Speiſe. 
In den letzten vier Wochen konnte ſie weder 
Speiſe noch Trank zu ſich nehmen, auch 
verweigerte der Magen die Annahme der 
verſchiedenen Mediein. ärztlichen 
Mittel wirkten gerade das Gegentheil 
Das Leiden wenn ſich von Tag 
zu Tag und der Zuſtand der Kranken war 
ein trauriger. Nun begann ich in letzter 
Hoffnung Warner's Safe Cure zu geben, 
worauf ſchon nach den erſten paar Löffel 
voll das Erbrechen zurückblieb. Nach 
weiterer Verabreichung ſchritt die Geneſung 
zum Erſtaunen aller Nachbaren voran und 
nach Gebrauch von 14 Flaſchen Warner's 
Safe Cure war die Krankheit gehoben, ſo 
daß 5 meine Schwägerin jetzt beſter Ge⸗ 
ſundheit erfreut. R. Rocle. 
Obige Erklärung beſtätige ich perſön⸗ 
lich und verdanke Warner's Safe Cure mein 
Leben. Wittwe Tückmantel. 


Neuenbürg (i Württemb. Schwarzwald.) 
Ich mache die ergebene Mittheilung, 
daß das Töchterchen des Meſſerſchmiede⸗ 
meister Strecker, welches längere Zeit von 
mir und anderen Aerzten mit allen mög⸗ 
lichen allopath. und homöopath. Mitteln 
an chroniſcher Bright's Nierenkrankheit ver⸗ 
geblich behandelt worden iſt, durch War⸗ 
ner's Safe Cure geheilt wurde. f 

| Oberamtsarzt Fiſcher. 


Mich. Blumberger] Sonnabend, den 9. März, 


Billets 
25 Pfg., Seitenchor 30 Pfg. 


Nadolny). 


Hermine Spies 


Warner's Safe Cure iſt zu beziehen von der Weiße Schwan⸗ 
Apotheke, Berlin C., Spandauerſtraße 77. 


Kin er; a „ Schulz⸗Elb. mit ſep. Schmied Hohmann, 
Elbinger Standes⸗Amt Johanna, geb. Gebßmann⸗ Ell. Arb. 


geſprochen von Frl. Anna Behrens. 
Hierauf: 
N 
EE Inn e ER f. 


Tragödie von W. v. Göthe, Muſik von 
L. v. Beethoven. 


Elbinger Kirchenchor. 


Gedenkfeier 


für weiland 


Kaiser Wilhelm I. 


an ſeinem Sterbetage, 
Abends 8 Uhr, 
in der St. Marienkirche. 


Textbücher d 10 Pig. und 
Schiff der siehe 


bei 8. Bersuch Nachf. Rud. 


Theodor Carstenn, 
Cantor zu St. Marien. 


SSN SARA. 


Montag, den 4. März, 
Abends 7½%½ Uhr, 


im Saale der Bürger-Ressource: 


José Vianna da Motta 
Nummerirte Plätze 3 Mk. (4 für 

10 Mk), 2 Mk. 50 Pf. (4 für 8 Mk.), 
Loge 1 Mk. 50 Pf., Stehplatz 1 Mk., 
Schülerbillets 75 Pf f 
C. Meissner's Buchhandlung. 


Gewerbe -Verein. 
Montag, den 4. März: 


Vortrag 


des Hrn. Gymmaſiallehrer Capeller: 
„ueber das japanische Aut 
gewerbe.“ 
Vorgelegt wird eine große Collection 
feinſter japanischer Arbeiten, welche 
die Kunſthandlüng von Wagner in 
Berlin zu dieſem Zwecke leihweiſe her⸗ 
zugeben die Güte gehabt Hat. 
Der Vorſtand. 


Vom 2. März. Emil Janzen⸗Elb. mit verw. Arbei 
Geburten: Fabrikarbeiter Gottfried SM Jauer eil mit verw Arbeiter 
Podell 1 S. — Arbeiter Johann Geng Schäfer, Elisabeth, geb. Tüubchen⸗Elb. 


1 S. — Schmied Guſtav Poſſekel 1 T. 
— Fabrikarbeiter Aug oralen . 
ebote: Fabrikarbeiter Peter 


Segengek “* (aggaugFerein. 


Eheſchließungen: Briefträger Lud⸗ 
wig eek mit Ida Jäkel⸗ 


Berlin. 12 Uhr: Damen und Herren. 


Sonntag, 3. März, 11 Uhr: Herren. 
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Sounenſtr. 40 


ff. Biere, Weine. 


Die in großen Maſſen angeſammelten 


Reſte von guten Kleiderſtoffen und einzelnen 
: Kleidern knappen Maaßes 


verkaufe ich räumungshalber ganz außergewöhnlich billig aus. 


Herrm. Wiens Nachf. 0 
Ad. Schwaan's Restaurant 


ition bereitete Parnell eine große | Börſe: Ruhig. Cours vom | 3. 
ee als Parnell das Wort er⸗ | Rufl.-Engl. 5 pCt. Anleihe v 1871/73 | 102,80 10180 
griff, alle Mitglieder derſelben von ihren 4 DE ee Apfanboree 111 90 1 75 
Sitzen ſich erhoben und ihn mit einem warmen Oeſterrel chiſche Goldrente Wie eee 
Zuruf begrüßten. N „ T pCt. Ungarische Goldrente .. 86.30 86,20 

London, 2. März. Einer Madrider Ruſſiſche Banknoten 219,10 219,10 
Meldung zufolge hat ſich ein aus Paris Oeſterreichiſche Banknoten 168,80 | 168,80 
geſtern dort eingetroffener Fremder, als ein | Deutjche . 5 109,20 | 109,30 
Polizei⸗Commiſſar denſelben verhaften wollte, 4 pCt. preußiſche Conſolss . . | 109,— 109.— 
d rch einen Revolverſchuß getödtet. Weitere 5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,90 75 
Meibungen beſagen, daß der Selbſtmörder 5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113,50 | 113,50 

iſt, der Fälſcher der Briefe Parnells. Cours voeomNMm 1.3. | 28. 
6... Be Weizen April⸗Mal 193.20 | 194, 
Telegraphiſche Börſenberichte. ee . | 190,— | 195,50 
önigsberg, 2. März. (Von Portatius und | Roggen feiter. 4 
S ehe Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ Are - 1 a 
iſſions⸗ äft. 5 > 5 4.— . 
miſſions en pro 10,000 L/ excl. Faß. Petroleum loco 23,40 23,40 
Tendenz: geſchäftslos. Rüböl April-Mat . 57,—| 57,70 
ufuhr: —— Liter. Septet... | 50,80) 51,40 
contingentirt . 54,25 & Geld.] Spiritus 70er loco April-Mai . . 32.70 32,60 


Elbing Sonnenſtr. 40 


empfiehlt dem geehrten Publikum ſeine ſauberen Lokalitäten zum 
PN) K angenehmen Aufenthalt. 


Bedienung aller Nationalitäten. 


(Polin in National⸗Coſtüm u. das Penſionskind.) 


Hochachtungsvoll 


Ad. Schwaan. 


Sonntag, den 3. März er., 
3 Uhr Nachmittags: Begräbniß des 
verſtorbenen Mitgliedes, des Malers Hrn. 
Johann Knoblauch, Waſſerſtraße 9. 

Abends 7 Uhr: gemeinſchaftliche 
Eonferenz des Vorſtandes und des Auf— 
ſichtsrathes. 

Montag, den 4. März er.: 

Vortrag des Herrn Lehrer 
Ph. Günther über: „Stern: 
ſchnuppen.“ In Folge obigen 
Sterbefalles ſind an dieſem Tage die 
Beiträge zum 50. Sterbefall zu ent⸗ 
richten. 


Bekaunkmachung. 


ee der auf Donnerſtag, den 
7. März er. befannt gegebenen Holz⸗ 
auktion in Schönmoor ſollen noch zum 
Verkauf geſtellt werden: 

5 Eichen-, 3 Weiß⸗Buchen⸗, 5 Birfenz, 

4 Stück Kief.⸗Nutzholz, 

31 Birken Deichſeln, 

11 doppelte und 7 einf. fich. Dachlatten, 
91 Rmtr. Klobenholz, 
77 Knüppelholz, 
1 Reiſig J. Kl., 

7 „5 III. Kl. 
Elbing, den 2. März 1889. 


Der Magiſtrat. 


r Ueber das 


n 


n 


hält in landwirthſchaftlichen Vereinen auf 
Wunſch unentgeltlich einen Vortrag der 
Director der Landwirthſchaftsſchule zu 
Marienburg i. Wpr. Dr. Kuhnke. 
— — — — — —vyVtͤ' — — 


Verpachtung 


parzellenweiſen 
des freien Bürgergutes 


Rodeland 


vom 1. Oktober 1889 auf ſechs nach⸗ 


Zur 


einanderfolgende Jahre iſt auf 


Montag, den 4. März cr., 
Vorm. 9˙% Ahr, 


Wehser, Köünigsbergerſtr. 12, 
feſtgeſetzt, wozu Pachtluſtige hierdurch 
eingeladen werden. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht, 
ſind auch vorher im Comtoir des 
Unterzeichneten, Aenßz. Mühlen⸗ 
damm Nr. 1, einzuſehen. 


Für die St George⸗ 
Brüderſchaft 


Augustin. 


ein Termin im Saale des Herrir 


Der zeitige Rechnungsführer. 


eee eee 3 
8 


IR . 1 = 
Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der F3 
Selbstbefleckung (Onanie) 1% 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


Ae 


3 BEER? 2 2 
80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, feine aufrichtigen F 
Belehrungen retten jährlich Tau⸗ 
5 jr vom ſichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags⸗ 
agen zig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 5 


75 — 


SE 3 


48 
— 


Tricot⸗Blouſen 


empfehle wieder in neuer reizender 
Ausſtattung. 


Rosa Jabionska. 


Eine vollſtändig geſunde eichene 


Mühlenwelle, 


9 m lang, 0,90 m Durchmeſſer, offerirt 
fr. Sorgeufer. 
Baumgarth, im März. 
A. Miidebrandt. 


landwirthſchaftliche F. T 
7 Ein erſter Dienſt geſucht für ein 
Unterrichtswesen junges gut empfohlenes Mädchen. 


Inn. Mühlendamm 28. 


Günfige Gelegenheit zur 
Aebernahme eines 

Geſchäfts⸗Grundſtücks in 
Königsberg i. Pr. 


Wegen Todesfall ſoll ein am leb⸗ 
hafteſten Thore zwiſchen zwei Straßen 
liegendes Grundſtück: Wohnhaus, 
Speicher, Stallung, (früheres) Brennerei⸗ 

(haus mit Darre und Brunnen, Hof, 
Garten reſp. Bauplätze verkauft werden, 
worin ſeit 40 Jahren ein lebhaftes 


Getreide, Futter⸗ 8 
[Mehlgeſchäft betrieben, geeignet 31 
8 75 TE enerblichen Unternehmen, 
Fabrikanlage 2. Entgegenkommende Be⸗ 
dingungen für reelle gut empfohlene 
Reflectanten. Auskunft giebt der Nach- 
laßverwalter N. A. Müller, Königs⸗ 


berg, Klapperwieſe 1. 
Spieringſtraße 12 

iſt die Wohnung 2 Treppen, 4 Zimmer, 

Küche mit Waſſerleitung ꝛc. zum 1. April 

zu verm. Näh. Reiferbahn 19, 1 Tr. 


1 kleinere Ober⸗Wohnung 


in der Herrenſtraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Junkerftraße 16, part. 


Streuk den Yögeln Lutter! 


n S 


Zu den 


Ichulprü ungen 


500 Meter vorzügliche 
Kleiderſtoffe 

(für Kinderkleider geeignet), 

nreeizende Carrce und Rays, 

neueſte Farbenſtellungen, ſolide, 

dauerhafte Gewebe, 


= 
Jetzt bis 0,40. 


Angeſammelte Neſte, 
Roben knappen Maaßes werden 
ſpottbillig ausverkauft. 


Donble-Cachemirs, 


ſchwarzen reinwollenen 
Mouweautée⸗- 


hochfeine aparte Geures, 
zu nie dageweſenen 
billigen Preiſen. 
Reinwollene Cachemir⸗Roben, 
18 Ellen ſchon für 5,75. 


Reinwollene Fantaſie⸗Stoffe, 
Robe, 18 Ellen, ſchon f 


für 2,40. 


1 Robe ſchwerſtes Damentuch, 
12 Ellen, für 5,00. 


Robe, neueſte Farben, 
18 Ellen für 3,50. 


reizende neue Genres 


neueſten Modenbildern, 
ſchon für 6,00 — 7,50. 


trafen ſoeben ein: 
en. 200 hochfeine neueſte 
ſchwerwollene 


Sp 


nmerind- 


EEE, 


BR 


1 Frühjahrs-Rol 


RETTEN 


reeller Werth 9—12,00. 
3000 Meter hochfeine 
Elſaſſer Waſchſtoffe, 
Cretonnss, Perrals, Cattune, 

mwmueuneſte Muſter, 

chneide Elle 0,25 aus. 
x Größere Poſten a 
Juponſtoffſe 
. ſchon Elle O, 20 au. 


ans; 


Kuunſtſtickereien auf Tuch 
und Cachemir, 
für Weſteneinſätze, größter Wahl. 
300 Meter 8 
Moiree-Tizian-Silk, | 


reeller Ladenpreis 4,00 
1 r 


2 


Für die 


Hochfeine Reinwollene 
Nays⸗Quadrille Roben 
mit ſeidenen Streifen in weiß, Wi) 

ivoir, creme, neueſten Genres. 
Neintwvollene Crépe Roben, 
weiß, cröme, ivoir, 8 

| 21 Ellen für 7,50. | 5 
Geſtickte Nauſoc⸗Spartel⸗Roben 
größter Auswahl. 8 


Th. Jacoby. 


Feſte Preiſe! U 5 


Feste Preife! Feſte Preiſe! 


Elle 0,25 —30, 


. = Grlegenhritskauf . 


ſchwarzen reinwollenen 


Maurizio 


1 Robe Haustuch, 12 Ellen, f. 3,00. 
1 Robe Hausloden, 12 Ell. f. 3,60. 


2 elegante Double⸗Cachemir⸗ 8 


Neinwoll. Nouveanté⸗Roben, 


nebſt paſſenden Beſätzen, 15 


Als ſpottbillig 5 


ge für 6,50 7,0, "WE F 


ener Befähe!] 


jetzt Mtr. 1,95. 5 


Ciulcgaungen! f 


geſtellt und heben beſonders hervor: 


Gardinen-Reste und einzelne Fenster. 


Tücher, Plaids, Teppiche. 
Reste: Mantelſtoffe, Buckskins, 


; = Leinen und Hemdentuche. 


Br DNTTE. 


Wiener Palhelhünligcs Koncert 


8 FJantaſie⸗Stoffen, 


mit den berühmten 


Wiener Sängerinnen. 
e Sonntaps-Einini-Rreie, 


Im Vorberkauf bei den Herren Conditoren 


O. und Thiem: 
Pf., 


an der Abendkaſk: Saal 75 Pf, 


Ehrenvolle Zeugnisse u. Anerkennungen Tausender Familien u. Haushaltungen, 
sowie der Staats- Behörden u. Aller höchsten Kreise. 


N 
N 


r 
1 
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„Bacterien und Milben, Myriaden an Zahl 
EN autschutzwasser Bedrohenden Körper iechthumundQual, 
gegen Mitesser, Pusteln on 
etc. in Fl. a1 und 2 N. 6 

. N 


Pflanzen-Pomade® 
zur Pflege des Haares, B% 
in Dosen à 1 u. 2 M 


Pflanzen- Haarö 
zur Kräftigung des Han- 
res, in Flaschen d 1 und 
2 M. 


Be 

Wenetabit. Hautſeife 
zur Pflege d. Haut, Stck. 
60 PL, 3 St. 1,50 M. 


— — 

Bleifr. Hautpuder 
fir Damen und Kinder, 
in Dosen à 50 Pf. v. 1 M. 


Haarschutzwasser 
geg. Haarmilben, Schin- 
nen etc. in Fl. A 1 u. 2 M. 


end & Zahutitug- |% 


wasser gegen Zahn-Bac- 


terien, in Flaschen & 1 
u. 2 M. 


2 LET > 5 
Um Haut, Haar et. Zahnvor Jenen zu schützen 
Mögt täglich Ihr diese Mittel benützen !-: 


4 zur Pflege der Zähne, in 
Dosen à !0 Pf. und 1 M. 


a Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Familie: 5 
8 2 7 2 2 0 22 2 
Fiothows „gififreies" Raiten- und Mäuse-Confzkt 
5 je in Dosen à 1½, 3, 6, 12 M. inkl. Gebrauchs-Anweisung, 1 
= befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den ge- 
sammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkauinchen, Hamstern etc. 


| Fiothows „giflfreies" Insekten-Pulver u. -Tiokiur 


J in Dosen resp. Flaschen 4 ½, 1, 2, 4, 7', M. inkl. Gebrauchs-Anweisung Be 
tödten unfehlbar sicher und überraschend schnell jedes Insekt, Schwaben, Wan- ei 
zen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen ete. und vernichten radikal die geführ- 
lichen Bruten (Eier. Raupen, Larven, Puppen). 


In Küche und Keller, in jedem Raum, 
Im Garten, im Felde, auf Strauch und 
Baum, 


„Undüberall regtsich's hüpfts undspringts, 
Schleichts heimlich hervor, pochts, zirpts 
und singts, 


In Polstern u. Stoffen, im Schrein, 


} 3 Aus Ritzen u. Spalten, aus Löchern u. Fugen P 
Im Zimmer selbst u. im Schlafkämmerlein; 
—: 


Die hungrigen Völker nach Beute lugen !“ 


Nur echt, wenn mit Hygieia-Schulsmarke und Firma versehen. 
Oataloge, Zeugnisse, Preislisten, Gebrauchsanweisungen gratis und franoo. = 
Au haben in allen Apotheken u. Droguen-Handlungen © 
oder direct durch L. Schneider's Speeialgeschäft, 5 
Berlin SW. Zimmer-Strasse 89. 


Warnung! 


0 und durch Nachahmung der Packung meiner Amerikani⸗ 
ſchen Glanz⸗Stärke das Publikum zu täuſchen, weshalb 
ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam mache, daß 
jedes Packet meines Fabrikats meine Firma und 
obigen Globus trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf 
meines durchaus reellen, allgemein als vorzüglich anerkannnten Fabrikats ge⸗ 
ſchmälert wird. Von den Vorzügen meiner Glanz⸗Stärke anderen Fabrikaten gegen⸗ 
über wird man ſich durch einen Verſuch leicht überzeugen. à Packet 20 Pfg. 
in den meiſten Drogen, Seifen⸗ und Colonialwaaren⸗Handlungen 


vorrũthig. 5 3 a 2 
2 Fritz Schulz jun. Leipzig. 


Es wird ſehr oft ver⸗ 
ſucht, wenig Werth habende 
Stärke ⸗ Präparate als 
Glanz⸗Stärke einzuführen 


Aeltere Beſtände unſeres Lagers haben vor Beginn der Saison zu 
sehr billigen Preisen zum Ausverkauf 


Gestickte Schweizer Gardinen zur Hälfte des bisherigen Preiſes. 


Winter- und Sommermäntel, neue ſt e Fagons. 


Kleiderſtoffe, knappe Roben, 
Pohl & Koblenz Nachfolger. 


fferire: 
Ball- und Geſellſchafts⸗ 
Schuhe u. Stiefel 


für Herren und Damen zu 
auffallend billigſter 
Preisſtellung. 

Ichuß- u. Stiefel-Fabriß W 
[S. Braun, 


Alter Markt 34. 


3 Ankauf überall erlaubt. 
Türken⸗ Nur Geldgewinne. 
600,000, 300,000, 60,000 

Looſe. 25,000, 20,000 Fres. 2c. 
Jedes Loos gewinnt. 

Der kleinſte Gewinn iſt 185 Mk. 
Jährl. 6 Zieh. Nächſte Zieh. 1. April. 
Dieſe ſehr belieb. Looſe verkaufe ich zu 
50 Mk. oder um den Ankauf zu er⸗ 
leichtern, auch in 11 Monatsrat. v. je 
5 Mk. m. ſof. Anſpruch a. jed. Treff. 
(Pto. u. Liſte 40 Pf.) Beſtell. m. gleichz 
Einzahlung ſehe entgegen. 

IJ. W. Hermann 
in Meckenheim, Regbz. a 


— —8 
F 


Ftellen-Geſuthe und 1 
angebot, 


La. 8 
— blauen Mohn, 
gerieben und zubereitet, 


Moſenwaſſer, 


.bromberger wehennehl 


und Kar Nacht 


m sich Mat | 


5 Rad. Nadoiny, ® 
Rum⸗, Liqueur⸗„Fruchtſaft⸗ 
fabrik u. Weinhandlung, 
empfiehlt bei billigſter Preis⸗ 
notirung in nur guter Qualität: 
5 Jam. Rum, Urrac, 5 
Cognac, ff. Muscatwein, 
echten Franzbranntwein, 1 
med. Ungarwein u. Malagaß 
für Kranke u. Reconvalescenten, ES 

Biſchof⸗Extract 
85 zu Rothwein⸗Bowlen, 5 
Concentrirtes Malzextraet! 
Kräuter⸗Bruſt⸗Syrup, 
5 Fenchel⸗Honig, 5 
gegen Huſten und Heiſerkeit 
beſonders löſend u. lindernd wirkend. 
" Ferner 
Himbeer⸗ u. Kirſchſaft, 
ſowie ſämmtliche Liqueure 
en gros & en detail. 


owie 


Wohnungs- Anzeigen 
werden den Abonnenten der „Alt: 
preubiicgen Zeitung“ pro Zeile mit 
netto 

10 Pfg. 
berechnet. 

Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


1 = anerk. best. Fabrik. 
lanmos, v. 380 M. an. Ohne 
Anzahl. Monatsraten A 15 Mk. 
Kostenfr. 4wöch. Probesendg 
Fabrik Stern, Berlin 8. Annenstr. 26. 
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Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermohrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 


Rath Dr. Müller übor das 
geog. und 


Seu. Sale, 


sowie dessen radicale Hen 5 
lehrung dringend empfohlen. = uz.Be 
Preis inel. Zusondung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Mariazeller fHagen- Tropfen. 


vortrefflich wirkend bel allenKrantheſten des Magons. 
EWR Unübertroffen b. Nppetitloſtgk it, 
Schwäche d. Magens, übelriechend. . 
Athem Blähung ſaurem Aufſtößen, 
Kolik, Magenkakarrh, Sodb 
Bilrung v. Sand u. Gries 
Schleimproduct en, Gelb 
u. Erbrechen, Kopſſchmer 
Magen herruhrt, Ma 
Hartleibiateit oder 
=} Weberlar 
i ht 


Dr. Spranger sche 
Beiisnibe 
benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes S 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu Schneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böfe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
haften, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
lenkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 


Russisch. Cigarretten. 
Neu! Ungeklebtes Papier. Neu! 
Anerkannt ! einſtes Fabrikat von 
B. Polakiewicz, Warſchau. 
Feine Dameneigarette No. 8, 10 St. 
30 Pf. von K. Schaposchnikow, 
St. Petersburg. 


eiuen- 


rennen, 
v rin, 
icht, Ekel 

rv 


fi 


en d. 
Mh 


Schutzinaı k vi 
Die Mariazeller Magen-Tio 
MITTEL. Die Veſtaudtbeile 
in der Gebrauchsauweiſung angegeben 
Echt zu haben in fast allen 2 0 . 
In 8 der e 
Niederlage b. Cajetan Hoppe, von C. Radtke, Apotheke zu 
Frledr⸗Wilh-⸗Plab s. ſchwarzen Adler, — Raths⸗Apoth. 
5 — Vaſeline⸗Cold⸗Creme⸗Seife, 
Mandelkleien⸗Seife, 
mildeſte aller Seifen, beſonders zum 
Waſchen und Baden kleiner Kinder. 
Vorräth. à Carton = 3 Stück 50 105 | 
in F. Wendtland’s Apotheke und 
Droguen-Handl., Alter Markt 16. 
w — . — 


Hypolheken⸗Darlehen 1 


5 


kündbar und unkünd⸗ 


! u 2 * 
a na Fre; 

Ein gutes Euch. 
0 TENTNTEEEETEETTn T 

„ . . . . Die Unleitungen des geiondten 
Buches ſind zwar kurz und bündig, ober für 
den praktiſchen Gebrauch wie geſcpaffen: 
J fie haben mir und meiner Fam lie bei 
den verſchiedeuſten Krandeſtsſa en ganz 
vorzügliche Dienſte geleistet.“ — So und 
ähnlich lauten die Tantſchreiben, welche! 
Richters Verlags Anßpalt ſaſt täglich für 


überſendung des illustrierten Buch, in beliebiger Höhe, 1 P? 
Krankenfreund“ zugehen. Wie bie Deus bar, mit auch ohne, Amortisation, auf 
I ſelben beigedruckten Berichte glücklich We |; ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke, 
heilter beweiſen, haben durch Befolgung f bei letzteren auch hinter der Land⸗ | 

| rmittelt i | 

ſolche Kranke Heilung gefunden, welche . ae zum niedrigſten 
bereits alle Hoſſnang aufgegeben hatten. Zinsfi F 


Dies Buch, in welchem die Ergebmeſſe lang 
jähriger Erfahrungen niedergelegt Hd, ver⸗ 
dient die eruſteſte Beachtang jedes Kranken, 
Es ſollte Niemand verſaumen mittelft 
Postkarte von Richters Verlags⸗Auſtalt u 
Leipzig oder New Hark, 310 Broadway, die 
930. Auflage des „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen s Die Zuſendung erfolgt koſtenlos. 9 


Alexander Schultz, 
Pr. Stargard. 


Foofe zur Geld-Zotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Krenz 
à 3 Mark h 
(Hauptgewinn 150,000 Mar) 
find zu haben in der f 


Expedition dieſer Zeitung 


Weiße Corſetts 


trafen ein und empfehle dieſe extra 
hochſchnürend. 


Rosa Jablonsk4- 


{ 
| 

5 B N 

der darin enthaltenen Natichl ge jelbii noch N ö 


Altes Gold, 
Silber, Edelſteine ze. ze. 
kauft ſtets zu den höchſten; 

Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 


und billigſt um 6 
Goldarbeiter, 


F N Witzki, Fiſcherſtr. 21. 


tyreußiſchen Zeikung. 
8 bing, den 3. Mürz 1889. Nr. 53. 
—. . ...;... .. 


5 im 27. Linienregiment in Dijon, wird ſich mit Fräul ] an ichen Bedienten betrat um die angegebene Zeit | jagen. Herr Dr. Anger it durch die von 

Politische Tagesüberſicht. Le Tellier, einer Millionärin, bee B 75 model uniformirter Polizeibeam ter die Woh⸗ ihm vorgenommenen Forſchungen zu der Annahme 

Inland. nung des Inſpectors F. zu San und erklärte den⸗ gekommen, daß Truſo auf der Stätte des 

Berlin, 1. März. 8 5 Armee und Flotte. ſelben als Arreſtanten wegen begangener Unterſchla⸗ heutigen Elbings geſtanden und zwar der heutigen 

Groß Die „Kreuzzeitung“ zieht jetzt gegen den „Berlin, 1. März. Das „Armeeverordnungs⸗ gungen. Eine gleiche Ankündigung wurde dem neben- Altſtadt und Neuſtadt. Wuſtan ſpricht auch von Trujo 

roßinduſtriellen Stumm zu Felde, weil er in ſeiner | blatt veröffentlicht eine kaiſerliche Kabinetsordre vom an wohnenden Aufſeher N. gemacht. Da der Inſpektor in dieſer Gegend und lag dieſelbe darnach jedenfalls 

zahlrede anerkannt hat, daß der Brodpreis durch | 11. ebruar, wonach in dieſem Jahre die General- F. ſich unſchuldig fühlte, weigerte er ſich, der Ordre in der Nähe unſeres Drauſenſees. Ob Truſo noch 

die Getreidezölle vertheuert werde. Beweisloſer ſtabsreiſen beim Gardecorps, dem erſten, zweiten, Folge zu leiſten. Der angebliche Polizeibeamte for⸗ bei Ankunft des Ordens exiſtirte, iſt nicht feſtgeſtellt. 
und demagogiſcher, ſagt ſie, könne man Eu reden. | dritten, vierten, ſechſten, achten, elften und fünfzehnten 


i i z derte nun dem Inſpector die Schußwaffe ab und | Bei der Verbreiterung des Feldweges nach dem hinter 
17 ĩ Sreide, Armeecorps, ſowi i i i in jeiner Stube einjchliegen, ebenjo | dem Pulverhauſe neu angelegten Kirchhofe der Heil. 
das ſie verkauft haben? Dagegen wirkten die Schutz- fünften Artern fine oeeereiien beim wollte ihn dann in ſeiner Stu ſch 5 j P 


g ür vi i ihit er N. in dem daneben liegenden Zimmer, Drei Königenkirche im Herbſt vorigen Jahres hat man 
zölle für viele eg eradezu prohibitiv. Die * Kiel, 1. März. Die dem Schulgeſchwader an- weh u Beamte bemerkte, aß er ee Gräber, welche auf die Truſoniſche Zeit zurückzuführen 
Induſtrie habe nor telle gefunden zur Bildung gehörende Kreuzerfregatte „Moltke“, deren Comman⸗ noch zwei Mann als Wache aufgeitellt habe. Der | find, geöffnet. Die prähiſtoriſche Zeit ift auch die 
He een — 6: arielten, vermöge deren die | dant, Capitän zur See Schulze bekanntlich zum Ober⸗Inſpector ſchien jedoch bald zu merken, daß die Sache] Burgwallzeit, da man damals die Burgwälle angelegt 
die Schu olle die ebenſo beſeitigt werde, wie durch] werftdirector in Danzig auserſehen, iſt nach Stiel nicht geheuer ſei, zumal die aufgeſtellten Wachen ihm] hat. Von den Burgwällen, die man in unſerer Um⸗ 
derben den W. dice Dadurch ſeien die zurückbeordert. ſehr verdächtig erſchienen. Beide „Arreſtanten“ griffen gegend gefunden, giebt Redner näheren Anfſchluß. 
wirthſchaft, mit er gs obenan die Land⸗ — Ueber den Luxus innerhalb des Officier⸗ nun zur Nothwehr und es gelang ihnen mit Hilfe] Truſo hat bis Ende des 10. Jahrhunderts beſtanden. 
Landwirthſchaft N en Schutzzöllen belegt. Die corps dringen Klagen jetzt auch in die „Kreuzztg.“. der herbeigerufenen Gutsleute vier Mann feſtzunehmen. Nach der Eroberung von Pomeſanien und Pogeſanien 
Deutſchland habe N 0 von alledem nur Nachtheile. Es heißt dort in der Zuſchrift eines Gutsbeſitzers: | Der „Polizeibeamte“, welcher ſich Rohde nannte, einen | folgt dann der Einzug des Ordens und die Erbauung 
5 ) cht 05 O0 8785 ohne kapitaliſtiſche Industrie, „Wir nehmen als Väter von Officieren keinen Anſtand, blonden Vollbart trug und eine derjenigen eines | der Burg Elbings. Hierüber giebt der älteſte Chroniſt, 

r nicht ohne Landwirthſchaft und Beſitzerſtand. zu erklären, daß die Zulagen, welche viele Regimenter Polizei⸗Inſpectors ähnliche Uniform mit Helm und | der Ordensbruder Duisburg, wenn auch nicht Fa 

Poſt⸗ wi 1 Zuſschritt aus Petersburg an die | fordern, und welche die Eltern zahlen, weil fie ſich Säbel mit ſilbernem Portepee trug, iſt entkommen, beſtimmten, jo doch immerhin einen allgemeinen Be⸗ 
angegriffe 5 6: Großherzog von Heſſen heftig] nicht ausſchließen wollen, oder nicht ausſchließen können, gleichfalls ſein erſter Gehilfe, der ſich Schmidt nannte. richt. Wo die Burg eigentlich zuerſt geſtanden, iſt mit 
15 = Noll 5 5 heißt von ihm, er habe ſich Ichon | die Vermögensverhältniſſe der Eltern der betreffenden] Die vier Ergriffenen (unter den zwei Gebrüder Wilms Beſtimmtheit nicht feſtzuſtellen. Es müſſen zwei Burgen 
fol „Rolle des Schwiegervaters des ruſſiſchen Thron⸗ Ofſiciere ſehr oft weit überſteigen; ja, wir behaupten, aus Prangenau) ſind dem Bezirks⸗Amt Rexin über⸗ exiſtirt haben. Auch die Thorner Annalen geben darüber 
1 gers hineingefunden, trüge überhaupt nur noch ruſſiſche daß nicht ſelten die Eltern und Geſchwiſter zu Haufe | liefert; fie wollen in Dirſchau von dem Gehilfen nichts Genaues. Die Gründungsurkunde über das 

niform und ſei in ſolcher auch auf dem von dem darben, um nur das Geld zu beſchaffen, welches die Schmidt zur Steinarbeit in dortiger Gegend ange⸗ Dominikaner Kloſter, wonach die Stadt Elbing ſchon 
deutſchen Botſchafter gegebenen Galadiner erſchienen. Julagen der Söhne fordern. Ganz ähnlich liegen die | nommen und nach Liſſau geführt fein, ohne daß ſie exiſtirte, iſt darin maßgebender. Zum Schluß ſpricht 
ie Neuwahlen zum Reichstag ſind, wie Verhältniſſe, wenn der Vater des Officiers ein pen= | wußten, worum es ſich handelte. Schmidt habe das] der Herr Redner über die Erbauung Elbings, wie 
verlautet, nicht für 1890, ſondern ſchon für den Herbſt ſionirter Officier oder Beamter ohne beſonderes Ver⸗ Fahrgeld für ſie auf der Eiſenbahn bis Prauſt bes | Grunau dieſelbe beſchreibt. Der Stoff des Vortrages 
dieſes Jahres in Ausſicht genommen. mogen tt. Wie hoch muß wohl die Penſion ſein, wenn zahlt. Auf dem Bahnhof Prauſt habe der „Polizei⸗ hat im Allgemeinen ſchon mehrfach im hieſigen Alter⸗ 

BR: 8 . Deutſchlands | der penſionirte Officier, der mehrere Kinder hat, be⸗ beamte, fie in Empfang genommen, zunächſt mad) | thumsvereine Verwendung von dem geſchüßzten Herrn 
2 —9 e iecle ſeinen Leſern auf, indem es fähigt ſein ſoll, ſeinen Söhnen monatliche Zulagen | einem ihnen unbekannten Gaſthauſe und dann hierher] Redner geiunben, und iſt an dieſer Stelle auch ſchon 
Ne im En (che 1 Surtos vom 143, Infanterie⸗ von 90, 100, 200 Mark und mehr viele Jahre hin⸗ geführt. Kurz vor dem Gute Liſſau habe der „Poli⸗ wiederholt darüber berichtet, weshalb wir hier nicht 
1 8 sn, en her der Leichenfeier feiner im Elſaß] durch zu zahlen? Alle Erſparniſſe des Vaters, ja, zeibeamte“ ſeinen Mantel nebſt Mütze (anjcheinend | weiter ſpeciell darauf eingegangen find. Der Vortrag 

oebeten Mutter beiwohnen wollte, wäre ſeitens vielleicht auch deſſen kleines Vermögen, werden von 


2 ie eines Eiſenbahnbeamten) abgelegt und jetzt den | war jehr gut beſucht. ö : 8 
der deutſchen Botſchaft der Paß verweigert worden. den Zulagen conſumirt, und wenn der Vater ſtirbt, Hein ausge Wie N der Isch 3." mütthelt Im Gewerbeverein] ſpricht am Montag Herr 
— Die „ſterbende Mutter im Elſaß“ und die „Paß⸗ dann müſſen die Töchter ſich als Geſellſchafterinnen üt es geſtern unſerer Polizei gelungen, auch die Öymnajialleyrer Capeller weiter über das japaniſche 
verweigerung ſeitens der deutſchen Regierung“, dieje | kümmerlich ihr Brod erwerben.“ Verlangt müſſe wer⸗ beiden buimenen hier in Dirſchau dingfeſt zu | Kunſtgewerbe und wird der Vortrag illuſtrirt werden 
zwei Dinge werden bald eine ſtehende Rubrik in der den, „daß diejenigen Ausgaben, zu welchen der Officier | machen. durch eine reiche Sammlung von über 100 Stück der 
cha en franzöſiſchen Preſſe bilden. i dienſtlich oder durch beſtehende Einrichtungen im Tiegenhof, 1. März. Heute feierte der jeit feinſten japaniſchen Arbeiten im Werthe von ca. 2600 
land f 5 ge Tabak aus Kaiſer Wilhelms⸗ Officiercorps gezwungen iſt, auf ein Minimum redu⸗ einer langen Reihe von Jahren hier anſäſſige Schnei= | Mark. Es dürfte der Beſuch des hochintereſſanten 

nnd kürzlich in Berlin zu Cigarren verarbeitet eirt werden, 50 daß dem wenig bemittelten Officer, dermeiſter Herr Joh. Rautenberg das ſeltene Feſt des] Vortrages wohl zu empfehlen ſein, um ſo mehr, als 
50jährigen Meiſter⸗Jubiläums. Der Obermeiſter der | hier die 15 elten gebotene Gelegenheit ſich bietet, 
hieſigen Schneider⸗ und Kürſchner⸗Innung, Herr | die Kunſtwerke der Japaner aus eigener Anſchauung 
Schneidermeiſter A. Jooſt, überreichte dem Jubilar] kennen zu lernen. { l 
nach einer auf die Bedeutung des Feſtes bezüglichen * [Die Wiener Sängerinnen] gaben geſtern ihr 
Anſprache als Ehrengabe der Innung einen hübjch | 2. Concert im Saale der Bürger⸗Reſſource. Leider 
gearbeiteten Pokal. war der Beſuch nur ein ſehr ſchwacher. Die Ge⸗ 
* Marienburg, 1. März. Die Marienburger] ſangsvorträge fanden indeß wieder den lebhaften Beifall 
Ziegelei und Thonpanrenfahril zu Schloß = Kalthof | der Erſchienenen, wozu auch die reizende Coſtümirung 
beabſichtigt, für das Geſchäftsjahr 1888 an die Aktio- und bei aller Freiheit decente Bewegungen der 
näre eine Dividende von ſieben Prozent, alſo pro | hübſchen Sängerinnen das Ihrige beitrugen. 
Aktie 21 M., zu vertheilen. — Die hier eingeführte * (Bei der königlichen Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
Bierſteuer hat vom 10. Januur bis jetzt eine Ein⸗ tung ſoll mit dem nächſten Etatsjahre, alſo mit dem 
nahme von 1147 Mk. ergeben, als Ausgabe gehen an 1. April d. J., die neue Regelung der Gehalts— 
Rückgewähr für das von hier ausgeführte und bereits klaſſen für die Bureau⸗Subaltern⸗Beamten definitiv 
verſteuerte Bier 84 Mk. ab, jo daß ein Beſtand von eingeführt werden. Bei den Beamten des äußeren 
rund 1060 Mk. verbleibt. Dieſer Erfolg verdient] Eiſenbahn⸗Dienſtes beſteht bekanntlich, allerdings noch 
Nachahmung bei anderen Communen. nicht lange, der Modus, daß das Aufrücken in die 
»Lautenburg, 26. Februar. Heute Vormittag höheren Gehaltsklaſſen nach einer beſonderen Slala 
wurde ein Arbeiter aus Wölk, welcher im Walde beim | und nach gewiſſen Dienſtjahren ſtattfindet. Bei den 
Holzfällen beſchäftigt war, von einem niederſtürzenden etatsmäßigen Bureau⸗Beamten der königlichen Eijen= 
Baum tamme erſchlagen. bahn-Verwaltung wird das Aufrücken in die höheren 
= Gottesdienstes i . N Ser Hy Kris 9 nun von drei zu drei Jahren ſtattfinden, 
nis d l rden an die Wirthſchaftsgebäude | bei den iebs⸗ i ſp. äßi = 
Kreiſe Gneſen gelegene, 2500 Morgen große Rittergut { des Kölmer Schröter zu Kreußdorf von rachloſer Aßſiſtenten — wg ee 
Ulanowo. ſmuehrere Parlamentarier anwohnten, mit den anweſen⸗ Hand Feuer angelegt. Außer den Wirthſchaftsgebäu⸗ um 200 M. bis zu der Maximalgrenze. Das Gehalt 
„Frankfurt a. M., 28. Februar. Der „Nürn⸗ den Gaſten ein nationales Verbrüderungsfeſt. Ped⸗ den nebſt Futter it nach der „Erml. Zeitung“ ein] der Betriebs⸗Sekretäre bezw. etatsmäßigen Bureau- 
berger e er i, die e über die lack (Rei 21 ſchilderte eindringlich die Bedrückung] großer Theil des todten Inventariums wie auch Aſſiſtenten, welches am Anfange 1350 M. und 
deujche fi 1 115 iht n 1 0 8 deut N der Deutſchen Böhmens. Sagner (Görlitz) ſprach für ſämmtliches lebende Inventarium ein Raub der Flam⸗ Wohnungsgeldzuſchuß betrug, ſoll vom 1. April dieſes 
nehmer find ausgerüftet mit je 4 Gewehren und 2 Re⸗ Die Fü des deutſchen Schulvereins in begeifterter | men geworden. — Vor dem hieſigen Schwurgericht] Jahres ab auf 1500 M. und Wohnungsgeldzuſchuß 
ede. er Mich ester d Catharina Ritter ſowie erhöht werden. Bezüglich der Gehaltsregelung find 
er Mühlenbeſitzer Eduard Thurau, beide aus Frauen⸗ 
5 Nachrichten aus den Provinzen. Iburg, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung reſp. Anſtiftung 
Danzig, 1. März. Die Loge „Eugenia“, im] dazu zu verantworten. Das Urtheil des Gerichtshofes 
Jahre 1882 erſt neu ausgebaut, iſt in der vergangenen lautete gegen Thurau auf 1 Jahr und gegen die 
Nacht ein Raub der Flammen geworden. Das Ritter auf 2 Monate Gefängniß, wovon 1 Monat 
Feuer kam früh 4 Uhr in der nach dem Garten zu durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt er⸗ 
gelegenen Kegelbahn, wie man annimmt, durch die ! achtet wurde. 
dortige Dampfheizung aus und wurde von dem Haus⸗ Königsberg, 1. März. Einer unſerer hieſigen 
knecht, der es zuerſt bemerkte, dem Kaſtellan und von | Rechtsanwälte erhielt jüngſt für eine Teſtamentser⸗ 
dieſem ſofort der Feuerwehr gemeldet. Dieſe erſchien öffnung, bei der er amtlich anweſend war, 12,000 M. 
binnen kürzeſter Zeit auf dem Platze, konnte aber des Gebühren gezahlt. Derſelbe hatte 18,000 M. liqui⸗ 
gewaltigen Rauches wegen nicht ſofort bis zum Heerde dirt, von welcher Summe das Amtsgericht 6000 M. 
Hi n vordringen, jo daß letzteres die darüber abſetzte. — Das Particulier Homannſche Ehepaar 
5 den Feſt⸗ und Arbeitsſaal (in erſte⸗ hierſelbſt begeht am 6. März c. die ſeltene Feier der 
Friedrich 1 „gefanntlich Mannſchaften des Regiments diamantenen Hochzeit. Der Jubilar ift 83, die greife 
bei der Anweſenheit des Kaiſers geſpeiſt] Jubilarin 80 Jahre alt. (K. H. 3.) 
— —.⁵ 


worden. Der Tabak iſt von der Neu Guinea⸗Com⸗ 


pagnie gezogen worden und e ben beſen ohne Rückſicht auf die Lebensweiſe ſeiner reichen Kame⸗ 


raden, die Möglichkeit gegeben iſt, ſeine Aus aben de 
Samen von Sumatra und der Havanna. Der Tabaks⸗ Höhe ſeiner ein en In der Zuſchrift 
bau in Kaiſer Wilhelmsland iſt zweifellos noch ſehr wird beſonders geklagt über die vielen Beiträge zu 
entwickelungsfähig. beſonderen Kaſſen, welche der Officier zu zahlen habe 
—. Die Regierung unterſagte es dem Dr. Peters, wie Muſikkaſſe, Bibliothelkaſſe, Nationaldank, Jagd⸗ 
feine Expedition von dem deutſchen Küſtengebiet in kaſſe, Tiſchkaſſe. Viel geſündigt werde mit gemeinſamen 
Oſtafrika aus anzutreten. Man will den Arabern die Geſchenken und Feſteſſen. Man müſſe die vielen das 
Möglichkeit abſchneiden, durch neue Geißeln einen | Gehalt conſumirenden Abzüge beſeitigen. „Man ver⸗ 
Druck auf die Maßregeln zur Unterdrückung des Auf- hindere, daß die außergewöhnlich gute finanzielle Lage 
ſtandes auszuüben. — Das Schulgeſchwader geht zu= | Einzelner einen maßgebenden Einfluß gewinnt auf die 
nächſt na Zanzibar. Lebensweiſe des ganzen Officiercorps, und beſeitige 
— Ueber die bevorſtehenden Monarchenbeſuche falle koſtſpieligen Mißbräuche Man reducire die An- 
berichtet die „Poſt: Kaiſer Alexander werde noch in ſprüche, welche der junge Officier an das geſellige 
der zweiten Hälfte dieſes Monats nach Deutſchland Leben macht, und halte ihn an zum Verkehr in Fa⸗ 
a denne 0 Kaiſer Wilhelm reiſen. Kaiſer] milien, damit er ſich des Reſtaurationslebens entwöhnt.“ 
Ip m werde Ende August den großbritauniſchen Bekanntlich, bemerkt dazu die „Freiſ. Ztg.“, iſt bisher 
1 eſuchen. Der Beſuch werde vermuthlich den 1 umgekehrt durch die Beförderung der Militär⸗ 
Kaiſermanövern vorhergehen. König Humbert werde aſinos darauf hingewirkt, daß die Officiere möglichſt 
den Beſuch des Kaiſers erſt nach deſſen Ueberſiedelung ſich dem Reſtauratſunsleben ergeben. 


nach Schloß Friedrichskron erwiedern. 
1 895, d e ennkeDern Kirche und Schule. a 


Poſen, 28. Febr. Die Anſiedelungs-Com⸗ Fa 
mi Kor kaufte von Frau Dr. v. Choslowska das im Görlitz, 28. Febr. Der hieſige Deutſche Schul⸗ 
verein feierte in glänzender Verſammlung, welcher 


volvern. 500 Träger und 100 Somali⸗Soldaten find 
bereits angeworben. Die Expedition hat 1 Geſchütz, 
. Boot, Granaten, Kartätſchen und Ra⸗ 
eten. 


außerdem noch verſchiedene andere für die betreffenden 
Beamten günſtige Anordnungen getroffen worden. 
Ferner ſei noch erwähnt, daß diejenigen Beamten, 
welche bereits längere Zeit das Maximalgehalt beziehen, 
was allerdings im vorgerückten Lebensalter vorkommt, 
ſogenannte Alterszulagen bewilligt erhalten. Dieſe 
Neuerungen werden im allgemeinen von den betreffen- 
den Beamtenklaſſen mit Freude begrüßt, da dadurch 
Seh ſchon lange erwünſchten Bedürfniſſe entſprochen 
wird. 

* [Die Sonne] iſt neuerdings hinſichtlich ihrer 
phyſikaliſchen Eigenſchaften Gegenſtand einer tief— 
gehenden Unterſuchung geworden, die ſo viel Neues 
und bisher allgemein verbreitete Anſichten Modifiziren⸗ 
des ergeben hat, daß ein kurzer Hinweis auf dieſe 
Reſultate auch hier wohl nicht ungerechtfertigt erſcheint. 


niß müſſe gelöſt werden. Das Haus Hohenzoll 
ſei Jahrhunderte hindurch unſer rn der n = 5 


Diplomaten an der Naſe geführt. Oeſterreich ſei nur | werden) trotz des unaus i i ie mi i ird, iſt di 
: im & ERST NY ri ilesgeſetzten ſeitens der Feuerwehr | en | Eine Frage, die mit Vorliebe geſtellt wird, iſt die 
= ng Feen oe nel nien 1 Naserich 4 — Zu Hilfe gerufenen Dapfſpritze 755 Elbinger Nachrichten. nach der Tepee der Sonne. Und es iſt ein 
ſeutſchlands Rücken gegen Ruß and zu decken. — X A dieſelb en Werft bewirkten Waſſergebens, ergriff und Für dieſe Rubrit geeignete Artikel und Notizen find uns Jeder nur zu leicht geneigt, ſich dieſe Frage ſelber zu 
ue e Diane bell er ne e en 5 . ae die Umfaſſungswände Reis wiltommen.) beantworten in der Richtung, daß er der Strahlen⸗ 
ö itſtand ein heilloſer Skandal; b 0 8 n zu gelege 68 5 1 ; 
Staliener) unterbrach denselben häufig. Schleßlich fichen geblieben zu gelegenen Grundſtücks find Elbing, 2. März. ſpenderin eine ganz immenſe Temperatur zuſchreibt, 


wie wir denn einmal in einer populären Darlegung 
die Sonnenwärme jo ganz leichthin auf 200,000 bis 
300,000 Grad angegeben fanden. So gefährlich iſt die 
Sache nicht. Der, wie aus der neueſten Unterſuchung 
Jervorgeht, zähflüſſige Sonnenkern hat höchſtens eine 
emperatur von 10,000 Grad, während die gas⸗ 
förmige, leuchtende Hülle 6000 bis 7000 Grad er⸗ 
reicht. Intereſſant iſt das Ergebniß der erwähnten 
Unterſuchung, wonach die Atmoſphäre des flüſſigen 
Sonnenkerns ſich bis über eine halbe Million Kllo⸗ 
meter hoch erſtreckt. Bisher nahm man den Waſſer⸗ 
ſtoff als den hauptſächlichſten Beſtandtheil der Son⸗ 
nenatmoſphäre an. Aber es läßt ſich zeigen, daß eine 
Waſſerſtoffhülle der Sonne die angegebene Höhe nicht 
erreichen 1112 Dieſe Hülle enthält vielmehr vor⸗ 
üglich ein auf der Erde nicht vorkommendes, aber 
peltroſtoviſch nachweisbares Gas, das jogenannte 
Coronagas, das ſich durch eine charakteriſtiſche grüne 
Linie im Spektrum bemerklich macht. Gerade wie die 
Atmoſphäre der Erde, ſo weiſt auch die der Sonne 
Wolken auf, welche aus denſelben Stoffen beſtehen, 
wie der flüſſige Sonnenkern ſelber. Dieſe Wollen, 
die bis zur Weißgluth erhitzten Dämpfe der Sonnen⸗ 
materie, welche dieſe unterſte Schicht der Sonnen⸗ 
atmoſphäre bilden, ſind das, was man die Photo⸗ 
ſphäre nennt. Sie ſind das eigentlich Licht⸗Sendende 
an der Sonne. 2 
* [Der ſchwarze Mann!] Das thörichte Bange⸗ 
machen der Kleinen mit dem „ſchwarzen Mann“ hat 
ſchon wiederholt traurige Folgen gehabt. In Dresden 
iſt jetzt wieder ein ſolcher Fall zu konſtatiren. Das 
dreieinhalbjährige Kind eines Angeſtellten, welches in 
Folge der Drohungen vor dem „ſchwarzen Mann“, 
welchen es bis jeßt nur aus dem Bilderbuch kannte, 


h Außer den genannten beiden Sälen Zum Beſt } 
1 ar eu der Kranken⸗ und Kinder⸗ 
lichen Por fade enthaltene Mobiliar, die ſümmt⸗ pflege in ande e e fand geſtern in der 
aD: Noten ben d ogenmeilte, wichtige Schriften | Aula der Höheren Töchterſchule der letzte Vortrag 
fallen. Dem Ar 5 Element zum Opfer ges ſtatt. Herr Profeſſor Dr. Dorr ſprach über „Elbings 
Loge „Eugenia“ chitekten⸗Verein, welcher auch in der Vorgeſchichte und Gründung“. Der Herr Redner 
tige Schriften er 5 pflegte, find ebenfalls wich ſchilderte zunächſt die Steinzeit, welche durch Funde 
der Oekonom hat de and verloren gegangen, auf dem Kämmereiſandland, auf dem Schloßberge in 
und Geld zu bella ve Mu von Möbeln, Büchern] Lärchwalde und auf einem Feldſtücke in der Nähe des 
verſichert. Leider Ait — 0 Loge iſt mit 193,000 M. Lärchenwäldchens feſtgeſtellt ift. Nach dieſer kam die 
Feuerwehrmann Nis ei den Rettangsarbeiten der Eiſenepoche oder auch Hallſtädter Periode genannt. 
ſelbe durch den Saal an verunglückt. Während der⸗ In dieſer war die Leichenverbrennung vorwiegend und 
an dem ſich ſchwere Balke iſt ein Theil der Decke, beleuchtet Redner ausführlich die Anſchauung, die der⸗ 

4 alten befanden, herabgeſlürzt ite zum Grunde lag. Auf die Hallſtädter Epoche 


und hat ihn erſchlagen und verſchüttet. de feine en ; : 
hierdurch hervorgerufenen Qualmes und Stabe bat 3 ee eee 


keiner der in 95 * Feuerwehrleute] Epoche. 
hiervon etwas bemerkt. an glaubt, daß das Feuer | jein müſſen, find pi erf 1 j 
im Ar In Be is de dr Breuer e eee ee e Ye inne 
anlage entſtanden ſei. Einige in der Nähe wohnende gefunden, wo man viele Ueberreſte fand, welche aus 
Perſonen wollen einen heftigen Knall beim Ausbruch] der römiſchen Zeit herſtammen. Ueber die hier da⸗ 
des Feuers vernommen haben, was man dadurch er⸗ mals geweſene Nationalität geben die Funde, die man 
97 daß mit Luft oder Gas gefüllte Ballons explo⸗ 5 9 und Lärchwalde gemacht hat, Auskunft. 
l irt ſeien. Durch die Völkerwanderung hörte die römiſche Ueber⸗ 
nahme der Erbſchaft der Herzogin von Gallier * Dirſchau, 1. März. Geſtern früh wurde in ſiedelung auf und deten RE Araber ans wodurch 
ſei, unrichtig ſei, die Angelegenheit ſei noch einem dem Beſitzer St. gehörigen Strohkaſten der zwiſchen dem Orient und den Oſtſeeländern ein großer 
echt gediehen; fie ſchwebt noch im Stadium der | dem Trunke ergebene Arbeiter Friedrich Jagelski von | Verkehr ſich entwickelt. Beſonders waren es viele 
die authriſtrung und Prüfung des Nachlaſſes. Auch | bier erftoren aufgefunden. Die Leiche wurde nach Münzen aus der Zeit von 750 bis 1000 n. Ehr. 
0 Eben gegebene Summe von zehn Millionen als der | der hieſigen Leichenhalle geſchafft. — Ein höchſt welche aus derſelben ſtammen. Die arabiſch⸗nordiſche 
nicht nell der Kaiſerin Friedrich zufallende Autheil iſt | vaffinirt angelegtes Gaunerſtück, ähnlich dem kürz⸗ Zeit nennt man auch die prähiſtoriſche Zeit 750 bis 

würd er nach den bisherigen Feſtſtellungen lich bei einem Geiſtlichen in der Nähe von Bromberg | 1000 n. Chr. Es wohnten hier damals die Eſten. 

Milli derselbe im günſtigſten Fall etwa fünf | ausgeführt, wurde am Dienſtag Abend zwiſchen 8 und Der Seefahrer Wuſtan berichtet über das Eſtenland 

Vedingun betragen, und dies noch mit gewiſſen] 9 Uhr auf dem Gute Liſſau bei Prauſt von 6 Indi⸗ und deren Bewohner, ſowie deren Eigenthümlichkeiten. 
. viduen, von denen 5 aus Dirſchau und 1 aus Zeisgen- | Darnach exiſtirte hier ſchon eine Stadt Truſo, wo die⸗ 
ülleſte Sohn Carnots, Selondelleutenant! dorf ſein jollen, in Scene geſeßt Begleitet von zwei ſelbe geweſen, iſt hier nicht mit Veſtimmtheit zu 


Moffentlicht eine Suhſeription für die Errichtung eines 
Deu mentes für die Opfer der Affaire Aſchi⸗ en Funde ergeben. Dann kommt die römiſche 


un Ih Du ömiſ i i {gt 
überſteigen. Mehrere boulangiſtiſche Abgeordnete und isch vöniche Ueberſiedelungen, die erfolg 


Journalisten ſind unter den erſten Zeichnern. 


Hof und Geſellſchaft. 
Ueber die Erbſchaft der Kaiſerin Fridrich 
Näährt die „Poſt“ au Oeetäefen Quelle, daß die 
die richt, daß nunmehr ſeitens der Kaiſerin Friedrich 


einen heilloſen Reſpekt hatte, trat, die Mutter ſuchend, 
aus der Wohnſtube in die Küche, wo ihm unerwartet 
ein Schornſteinfeger in voller Gala entgegentrat. 
Der kleine Burſche ſtieß einen durchdringenden Schrei 
aus und verfiel in Krämpfe. Jetzt liegt er ſchwer 
krank am hitzigen Fieber darnieder — eine Folge des 
furchtbaren Schrecks, den ihm der ahnungsloſe Schorn⸗ 
ſteinfeger eingeflößt hatte. Ob das Kind dem Leben 
erhalten bleiben wird, erſcheint fraglich. 


Kunſt und Literatur. 

§ Germania's Sagenborn. Märchen und 
Sagen für das Deutſche Haus bearbeitet Emil Engel⸗ 
mann. Mit vielen Bildern nach Zeichnungen von 
Baur, Bendemann, Camphauſen, Cloß, Häberlin, 
Hoffmann, Hübner, Lauffer, Max, Makart, Richter, 
Schmidt, Schnorr v. Carolsfeld u. A. Vollſtändig in 
ca. 12 Lieferungen à 50 Pf. Stuttgart, Verlag von 
Paul Neff. „Germania's Sagenborn“ betitelt ſich ein 
neues Werk Emil Engelmanns, des raſtloſen Forſchers 
auf dem Gebiet der Heldenſage, der uns durch ſeine 
bekannten Bearbeitungen des Nibelungen⸗ und Gu⸗ 
drun⸗ Liedes, der Parzival⸗ und Frithofsſage be⸗ 
wieſen hat, daß er, wie wenige befähigt iſt, Volks⸗ 
bücher im wahren Sinne des Wortes zu ſchaffen. 
Auch das neue Werk verſpricht ein Familienbuch zu 
werden, das in jedem ächt deutſchen Hauſe Eingang 
finden ſollte, denn der Verfaſſer hat ſich bemüht, das 
Beſte und Werthvollſte von dem A zu faſſen, 
was in dem geheimnißvollen Dunkel des alten Sagen⸗ 
waldes zu finden iſt. Die Ausſtattung des Werks 
ſcheint eine vorzügliche zu werden, da uns ſchon im 
erſten Heft ſechs prächtige Bilder nach Zeichnungen 
von Häberlin, Hoffmann, Lauffer u. a. geboten wer⸗ 
den, die ächte Kunſtwerke genannt zu werden verdie⸗ 
nen. Der Preis — 50 Pf. für eine Lieferung — iſt 
ein ſo niedriger, daß auch dadurch die Anſchaffung des 
Werkes für jede Familie ermöglicht iſt. 

* Karl Mittell 5. Der Schauſpieler Karl Mit⸗ 
tell iſt am Donnerſtag in Leipzig geſtorben. Der 
treffliche, in Deutſchland allerwärts bekannte Künſtler, 
den ein Augenübel, das ſich faſt bis zur Erblindung 
ſteigerte, ſeit etwa 2 Jahren von der Bühne fernhielt, 
war in Wien geboren und ſtarb im 61. Lebensjahre. 


Vermiſchtes. 
— Ein Hanauer „Nationalgericht“ — auf 
dem Tiſche des Reichskanzlers. Unter dieſer 


Spitzmarke wird aus Hanau geſchrieben: „Der 
ſeitherige Landrath unſeres Kreiſes, Graf Wilhelm 
v. Bismarck, war ein beſonderer Verehrer der zur 
Herbſt⸗ und Winterzeit eine „große Rolle ſpielenden“ 
Spanferkel und nicht ſelten erſchien bei ihm ein ſolch' 
appetitlich angenehm duftender Braten auf der Tafel. 
Graf Wilhelm ſcheint nun ſeinem Vater, dem Reichs⸗ 
kanzler, ſo viel Schönes von den kleinen kaſtanienbraun 
gebratenen Borſtenthierchen erzählt zu haben, daß auch 
ihm der Appetit nach einem Spanferkelchen gekommen 


Tage aus Berlin der Auftrag ein, für die Küche des 


Fürſten Bismarck ein bis zum Braten wohlzubereitetes 
Spanferkel zu beſchaffen. Daſſelbe iſt denn auch als⸗ 
bald nach Berlin abgegangen und zwar unter Bei⸗ 
fügung einer ſchriftlichen Anweiſung zur völligen 
Fertigſtellung des Bratens. 

— Der Höchſtverſicherte. Bisher iſt behauptet 
worden, daß der bekannte Philadelphiger Großkauf⸗ 
mann John Wanamaker mit 1,250,000 Dollars der 
höchſte Verſicherte der Erde ſei. Jetzt wird der 
Marquis of Angleſea, der mit 2,500,000 Doll. bei eng⸗ 
liſchen, franzöſiſchen und amerifanifchen Geſellſchaften 
verſichert ſein ſoll, als ſolcher genannt. 

— Die dem Kaiſer von Städten, Korporationen, 
Vereinen u. ſ. w. beim Ableben des Kaiſers Friedrich 
und anläßlich der Thronbeſteigung dargebrachten 
Adreſſen ſind dem Hohenzollernmuſeum zur dauern⸗ 
den Aufbewahrung überwieſen worden. 

Siebzehnjährige Raubmörderin. Als 
Mörderin der Frau des Bauzeichners Feller in Bay⸗ 
reuth iſt dieſer Tage die ſiebzehnjährige Dienſtmagd 
derſelben, Wilhelmine Stadelmeier, verhaftet worden. 
Bei ihrer Leibesdurchſuchung wurde das geraubte 
Geld, beſtehend aus 17 Thalern, in Papier einge⸗ 
wickelt, vorgefunden. Die jugendliche Mörderin hat 
ihre That ſchon im erſten Verhör eingeſtanden. 

* Aus Kurheſſeu, 25. Febr. Die anläßlich des 
großen Hünfelder⸗Brandes vom 29. Oktober v. J. 
von der heſſiſchen Brandverſicherungsanſtalt zu zah⸗ 
lenden Entſchädigungen ſind nunmehr für 142 einzelne 
Fälle auf die Summe vou 769,380 Mark feſtgeſetzt. 
Dieſe hohe Ausgabe hat eine Erhöhung der diesjäh⸗ 
rigen Brandſteuer im Bezirke der heſſiſchen Landes⸗ 
brandkaſſe zur Folge gehabt. 

* Stettin, 26. Febr. Behufs Organiſirung der 
Sammlungen im Bereiche des Regierungs- Bezirks 
Stettin für ein auf dem Kyffhäuſer zu errichtendes 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal hat ſich vor einigen 
Tagen aus den Vorſtänden der hieſigen Kriegerver⸗ 
eine ein Comitee gebildet. 

* Nom, 27. Febr. In Sampierdarena bei Genua, 
wo im vorigen Jahre Kaiſer Friedrich bei ſeiner 
Heimreiſe nach Deutſchland das letzte Zuſammentreffen 
mit König Humbert hatte, wird der zur bleibenden 
Erinnerung an dieſes Ereigniß errichtete Denkſtein am 
nächſten Sonntag feierlich enthüllt werden. 

— Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanie hat Maurus 
Jokai als Andenken an den Kronprinzen Rudolf 
fünf goldene Hemdknöpfe, die derſelbe in der letzten 
Zeit trug, geſendet. 

— Die Erneuerungsarbeiten am Stadtſchloſſe 
zu Charlottenburg ſind eingeſtellt. Nachdem vor 
zwei Jahren das prächtige alte Eiſengitter, welches 
den Schloßvorhof nach dem Schloßplatze hin abſchließt, 
aufgearbeitet und von neuem reich vergoldet worden, 
iſt nun auch wenigſtens die Schloßfaſſade und die 
Kuppel, welche den Mittelbau krönt, wieder hergeſtellt 
worden. Die innere Erneuerung unterbleibt bis auf 
Weiteres. Im Mauſoleum arbeitet man fleißig an 


— Die franzöſiſche Nationalbank giebt am 4. März 
eine neue Art von 100⸗Francsſcheinen aus. 

— Eine hübſche Scene ſpielte ſich, wie jetzt 
bekannt wird, am Dienſtag Nachmittag im Grunewald 
bei Berlin ab. Auf einer Spazierfahrt im Schlitten 
paſſirte der Kaiſer gegen 3 Uhr, begleitet von ſeinem 
Adjutanten, den Weg hinter Reſtaurant Hundekehle 
und wurde auf einen Leiermann aufmerkſam, der, ein 
leibhaftiges Bild des Elends, froſtklappernd am Wege 
ſtand und ſeinem Kaſten Töne entlockte, ohne wahr⸗ 
ſcheinlich auch nur den Schatten eines klingenden 
Lohnes dafür empfangen zu haben. Mitleidig blickte 
der Kaiſer auf den Armen, gab ſeinem Kutſcher ein 
Zeichen zum Halten und wandte ſich an ſeinen Adju⸗ 
tanten mit der Bitte, dem Manne ein Geſchenk zu 
geben. Der Adjutant zog die Börſe, wandte ſich aber 
an den Kaiſer mit der Bemerkung: „Ich habe leider 
kein kleines Geld, Majeſtät!“ — „So geben Sie ihm 
großes, dann braucht der arme Kerl nicht im Froſt zu 
ſtehen!“ antwortete der Kaiſer und während der 
Schlitten des Monarchen davonfuhr, ſchaute der arme 
Leiermann mit Freudenthränen in den Augen auf das 
Zehnmarkſtück, das in ſeiner zitternden Hand glänzte. 


Handels⸗Nachrichten. 
Danzig, den 1. März. 

Weizen: Unveränd. 400 Tonnen. Für bunt und heb- 
farbig inländiſch 160—176 4, hellbunt inländ. 
A, hochbunt und glaſig inländiſch 187 „ Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 143,00, 4 Juni ⸗Juli 
126 pfd. zum Tranſit 146,05 4 

Roggen: Matter. Inländ. 189 A, ruff. oder 
poln. zum Tranſit 89 4, pr. April⸗Mai 120 pfo. zum 
Tranſit 94,00 4 


Gerſte: Loco große inländiſch 112 4, loco Meine 
inl. — A. 

Hafer: Loco inl. 121 „ Erbſen: Loco inländiſch 
125 A 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 1. März. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br., 
Go., bez., pro Februar loco contingentirter 
513%, Gd., loco nicht contingentirter 32 / Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 

Stettin, J. März. Loco ohne Faß mit 50 4 Conſum⸗ 
fteuer 52,5, loco mit 70 4 Conſumſteuer 32,00 A, pro 
April⸗Mai 32,40, pro Auguſt⸗September 34,60 &. 


Zuckerbericht. ; 
Magdeburg, 1. März. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —, —, Kornzucker excl., von 94 % Rende⸗ 
ment 19,10, Kornzucker exel. 880% Rendem. 18,20. Kort: 
zucker exe: von 75° , Rendement 15,10 A Sehr feſt. — 
ne Raffinade mit Faß 28,75. — Melis I. mit Faß 


1,75 


markt. 

Berlin. 1. März. (Städtiſcher Central⸗Viehbof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 
am heutigin kleinen Markt incluſive des geſtrigen Vor⸗ 
handels: 223 Rinder, von denen nur ca. Tu Stück gerin⸗ 


Vieh 


letztere, wie gewöhnlich am Freitag, keine Käufer fanden, 

— Inländ. Schweine erzielten bei flauem Geſchaft zan . 
für II. und III. Qualität — 1. fehlte — 40 bis öl ae) 
pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier (50 St 10 
1. 54 M. pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro Se 
und hinterließen etwas Ueberſtand. — Der Kälberhange 
verlief flau und wurde der Markt nicht ganz geräumt, a. 
43 bis 55, Ila. 30—42 9. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


A. 7,80 —7,90 „ 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 2. März. 


Für Weizen per Scheffel, gute Sorte 
Ar Mittel 


77 7. n 7,60—7,70 0 
„ ” 17 1 geringe „ „ 7,40—7,50 „ 
„ Roggen „ „ gute „ „ 6,00—6,10 % 
71 717 77 7. mittel 7 28 5,80—5,90 } 
* . 77 ” geringe 7 7. 5,60 —5,70 1 
„ Gerſte „ „ gute „ „ W480 . 
" " " 7. mittel " 77 4.50 — 4,60 - 
" ” n ” geringe „ „ 430 4.40 

„ Hafer " 1. gute „ „ 349-350 
„ 77 1 ” mittel „ „ 320—3.30 
” 7) " ” geringe „ >= 3,00—3,10 
„ Stroh, Richt⸗ 10) Klin. „ 4,404.60 
„ Heu 10 Kill. „ 5,40— 6,40 


„ Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. „ 
% ae re 0 
„ Schweinefleiſg h „ 400,50 
„ Kalöbfleiſch er 


„ Hammel - - 2.202002 0,40 0,50 
„ geräucherten Speck, hieſigen . „ 0,75—0,80 
„ Schweineſchmalz, hieſiges. . „ 0,75 -0,80 
„ 7 amerikaniſches. „ 0,56 5 
„ Butter ver Pfund . „ 10-19 
„ e „„ 280 
„ Hühner, alte, verStüd. . . „ 1,10 — 1,40 
„ Zwiebeln per Scheffel „ 7,00 7,50 
Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 
Elbing, 2. März, Nachmittags 3 Uhr. 
29 

Sehr trockeeeeeeeeen . 
J — 
Schön Wetter 3— 
Veränderlichkhchce 28 en 
Regen und Wind 3 
Viel Regen — 
S A 


Wind: O. 2 Gr. Kälte. a 


waaren-Kabrik v. 
S. Rense. 
einfte Spezialität en. 


Gummi- 
gt Bend ae W. H. Mielck, Frankfurt a M. 


Ds 


Paris. 


usführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 
— . ——.— ——.H—nß̃— — — ———- ' — 


Verantwortlicher Redacteur Guſtav Löſſel⸗Elbing. 


iſt. 


Regelmäßige Bewegung iſt ſicher⸗ 
lich dem Körper zuträglich. Unzählige 
aber ſind einfach nicht in der Lage, ſich 
eine ſolche Bewegung zu verſchaffen. 
Wer den ganzen Tag zum Sitzen ge⸗ 
zwungen und angeſtrengt arbeitet, der 
findet kaum Zeit und Luſt zu größeren, 
regelmäßigen Spaziergängen. Aber ge⸗ 
rade als Folge einer ſitzenden Lebens⸗ 
weiſe ſtellen ſich Verdauungsbeſchwerden 
(Magen⸗, Leber⸗, Gallen- und Hämorr⸗ 
hoidalleiden, Blutandrang, Schwindelan⸗ 
fälle und Athemnoth ꝛc.) ein, und da 
heißt es, den üblen Einwirkungen der⸗ 
ſelben ſo raſch als möglich entgegenzu⸗ 
treten. Am leichteſten und ſicherſten 
vermag das auch der Unbemittelte mit 
einem Hausmittel von der anerkannten 
Vortrefflichkeit der Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen. Bezeichnen 
doch Männer von höchſter wiſſenſchaft⸗ 
licher Bedeutung die Wirkung der Schwei⸗ 
zerpillen als „eine prompte und von 
allen unbequemen Nebenerſcheinungen 
freie“. Die Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen ſind in den Apotheken 
a Schachtel 1 Mk. vorräthig, doch achte 
man genau auf das weiße Kreuz in 
rothem Felde und den Vornamen. 


Imangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Elbing 
Band VI. Blatt 305 und Band XIX. 
Blatt 81 auf den Namen des Kauf⸗ 
mann Rudolf Schwidetzki, 
in gütergemeinſchaftlicher Ehe mit 
Leuise geb. Ankel lebend, einge⸗ 
tragenen, in Elbing, St. Annenplatz 
Nr. 1 und heilige Geiſtſtraße Nr. 54 
belegenen Grundſtücke Elbing XIII. 
Nr. 159 und Elbing J. Nr. 502 


am 14. Mai 1889, 
Vorm. 10% Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Aue Nr. 12 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Elbing XIII. Nr. 159 
iſt mit 345 M. Nutzungswerth, das 


Grundſtück Elbing J. Nr. 502 mit 750 M. AEK 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
aulagt. Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 11, eingeſehen 
werden. i 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den dr 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens 


Bei dem ſeitherigen Lieferanten des Grafen Wil⸗ 
helm, dem Metzgermeiſter A. hier, traf nämlich dieſer 


der Umgeſtaltung weiter. 


im Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden nnd 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Juſchegg das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 0 

am 17. Mai 1889, 


Vorm. 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, ver⸗ 
kündet werden. 
Elbing, den 22. Februar 1889. 


95 * 2 
Königl. Amtsgericht. 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen in see und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
A1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur See allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 

chen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
habener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 

pfer⸗Bronece⸗Schrift, welches meine 
Firma: Traugott Ehr- 
Ahardt in Oelze trägt, 
Jitnebenftehendem Wappen 
Vals Schutzmarke 1 
3 in der beigegebenen Broſchüre 
ſchutzmarke perſehen und mit dem Siegel 

dieſer Schutzmarke verſchloſſen ift. 
. Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 

ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 

== Trunksucht = 
der Glücksstörer unzähl. Famil., ist dureh 
mein seit lang. Jahr. bewährt. Mittel heilbar. 
Z. Beweise hierfür sende ich auf Verl. ganz 
umsonst gericht]. gepr. u. eidl erhärt. 9 
Zeugn. — Weg. Erhalt dies. ausgezeichn. 


Mittels wende man sich vertrauensvoll an, 
Reinhold Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10. } 


ger Waare zu vorigen Montagspreiſen verkauft wurden, 
1656 Schweine, 1140 Kälber und 360 Hammel, welche 


Medieinal-Tokayer 


Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 


unter perman Con- 
trole von dem Ger.“ 
Chemiker Dr. ©. 


bei Tokay 
garantirt rein, als 
vorzügl Stärkungs- 
mittel bei allen. 

Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
General-Depot u. Engroslager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 


Bischoft- Berlin 
vom Weinberge 
besitzer an 
Ern. Stein 2 
in PS 
Erdö-Bönye = 
8 


J. Mickel in Elbing a 

Will. Poinafke in 33 Ye Sabel 
Herm. Krueger in 37 lig SICH" 0 
F. Gehrmann in 27 Sr 
Felsenkeller in = 
Adolf Schwarz in = 


Otte Jeromin E 
Hud. Popp Hachf. in 3 

G. Rrickhahn in Christburg, 
Herm. Kung in Saalfeld, 

©. Andersen in Pr. Holland, 
R. Sendzick in Liebemühl. 
Depots vergebe zu günstigen 
f Bedingungen. 


MW. Marienburger 


Geld ⸗Lottetit. 


Hauptgewinn: 


90,000 Mark. 


Ferner Geldgewinne: 
30,000 Mark, 15,000 Mark, 


6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark ꝛc. 


Loose à 3 Mark, 


(für Porto nach auswärts ſind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben 


in der Lrped. diefer Zeitung. 


Kaum zu glauben 


iſt es, um wieviel beſſer der Geſchmack und die Farbe des Kaffee⸗Ge⸗ 
tränkes wird, wenn man bei der Bereitung desſelben dem Bohnen⸗ 
Kaffee eine Kleinigkeit von Weber's Carlsbader Kaffee⸗Gewürz au? 
ſetzt. Dieſes vorzügliche Gewürz erhält man in Colonialwaarene, 
Droguen⸗ und Delikateß⸗Handlungen. 


Cement -Kunſtſtein⸗Fabrik 


Gegründet 1880. 
Meeine werthen Geſchäftsfreunde mache ich hierdurch . darauf auf, 
merkſam, daß, nachdem Herr C. Matthias von Mitte Mai bis Ende Jun 
vorigen Jahres bei mir thätig geweſen ift, der Ingenieur Herr Richard Eh 
die alleinige Leitung und Vertretung meines Geſchäfts übernommen hat. 
Ich empfehle mich zur Lieferung von 31671 10 
Trottoir⸗ und Flurplatten, ſowie auch von Grabdenkmälern 1 l 
Grab⸗Einfaſſungen in verſchied. Muſtern, von Durchlaßröhren, 
* Treppenſtufen, Trögen, Krippen n decke 
und jeglichen anderen Kunſtſtein⸗Fabrikaten für Bau⸗ und landwirthſchaftliche 3 
Billigſte Preiſe bei gewiſſenhafter und reeller Bedienung 


Unübertroffen an Güte. et 
. nel. ger 

e 

GT GcA0 


Proben Versehdet:PR.Gaedke-Hamburg, 
C EEE STE TETETESTCET TEEN 


TTT — — 22 Rn . — ̃ — ̃ ᷣ . — — —x—ͤ———. 


Au Sibing zu haben vw. d. Herren 
W. Dückmann, F. Staesz jr. 


> 


Elbing. Prämürt auf 1 
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